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Freitag, 29. Jannar 1904.

Bis aus bittere Ende!
Der Crimmitſchauer Streik iſt im Sande verlaufen und

die Arbeiter ſind zur Arbeit zurückgekehrt. Es konnten in-
deſſen bisher ſeitens der Fabrikanten nicht alle wieder auf-
genommen werden, und 2000 Arbeiter ſind zunächſt brotlos
geblieben. Die Sozialdemokratie ſtellt dies natürlich als eine
ganz und gar frivole und willkürliche Brutalität des ent-
menſchten Unternehmertums hin. Daß ihre Blätter aber
noch vor. vierzehn Tagen höhnend den Crimmitſchauer Fabri-
kanten gedroht hatten, ſie zum völligen Ruin durch den Streik
treiben zu wollen und ihnen vorgerechnet hatten, daß bei
längerer Fortdauer des Streiks und bei dem Fortſchreiten
der Saiſon das ganze Geſchäft ſich von Crimmitſchau fort-
ziehen müſſe, davon ſchweigt jetzt die Sozialdemokratie. Die
Fabrikanten handeln glücklicherweiſe unbekümmert um das
frevelhafte Spiel, das mit den Lebensbedingungen ihrer Jn-
duſtrie ſeitens der Sozialdemokratie getrieben iſt, gegenüber
den Arbeitern ſo, wie es gewünſcht wurde. Die zur Arbeit
wiederkehrenden Arbeiter wurden ſeitens der Arbeitgeber,
wie aus Crimmitſchau berichtet wird, freundlich begrüßt, als
ob nichts beſonderes vorgefallen ſei, und den Arbeitern war
deutlich anzumerken, wie ſichtlich erleichtert ſie ſich fühlten,
zu der alten Beſchäftigung zurückkehren zu dürfen. Mit
friſcher Energie geht auch nun ganz Crimmitſchau daran,
die alten Verbindungen wieder aufzunehmen und Aufträge
herbeizuholen, um auch für den noch ausgeſchloſſenen Teil der
Arbeiterſchaft wieder Lohn und Brot zu ſchaffen. Ausge-
ſchloſſen ſollen nur diejenigen Arbeiter dauernd bleiben, die
in dem Streike ſich als Wortführer der Sozialdemokratie
hervorgetan haben. Das iſt berechtigt. Die rückſichtsloſe
Ausſchaltung der frech ſich eindrängenden ſozialdemokratiſchen
Einmiſchung wird von allen Vernünftigen wärmſtens ge-
billigt werden. Andererſeits ſteht zu hoffen und auch glück-
licherweiſe zu erwarten, daß man zwiſchen dem politiſch Not
wendigen und den Forderungen menſchlicher Milde richtig
zu unterſcheiden wiſſen wird. Von ganz beſonderer Erfreulichkeit iſt die jetzt hervorgetretene Latſache daß nicht nur

die Fabrikanten in dieſem Falle in ganz Deutſchland einmütig
hinter den Crimmitſchauer Arbeitgebern geſtanden haben,
ſondern daß auch andere Kreiſe des mit der Textilinduſtrie
verbundenen Erwerbslebens die Crimmitſchauer Firmen in
ihrem berechtigten Kampfe unterſtützt haben. Die demo-
kratiſche „Bremer Bürger-Zeitung“ veröffentlicht zorn-
ſchäumend folgende Depeſche, in der ſie ein ganz beſonders
ſchmachvolles Beiſpiel roher kapitaliſtiſcher Vergewaltigungs-
beſtrebungen erkennt:
Direktor Alfred Kahle, Aktienſpinnerei Werdau, Leubnitz-Werdau.

Der Vorſtand der Bremer Baumwollbörſe hat in einer am
letzten Sonnabend abgehaltenen Sitzung die hieſigen Mitglieder
der Bremer Baumwollbörſe zu einer Verſammlung auf heute ein
geladen, um eine aktive Hilfsbereitſchaft zugunſten der Crim-
mitſchauer Arbeitgeber der Textilinduſtrie in die Wege zu leiten.
Nachdem heute bekannt wurde, daß dem Anſcheine nach die Crim
mitſchauer Arbeitnehmer die Arbeit bedingungslos wieder aufnehmen
würden, wurde in Rückſicht auf die Möglichkeit einer Verlängerung
des Streiks beſchloſſen, den Crimmitſchauer Arbeitgebern der
Textilinduſtrie, falls der Streik weiter dauern ſollte, von ſeiten der
Bremer Baumwollbörſe zunächſt 151000 Mk. und, falls erforderlich,
demnächſt weitere 15 000 Mk. zur Verfügung zu ſtellen. Dem
mutigen und ausdauernden Verhalten der Erimmitſchauer Freunde
unter außerordentlich ſchweren Verhältniſſen wurde die höchſte und
wärmſte Anerkennung gezollt und der Freude darüber Ausdruck
gegeben, daß ein im Jntereſſe der geſamten Arbeitgeber geführter
Kampf energiſch ausgefochten iſt.

(gez.) Geo Plate,
Präſident der Bremer Baumivollbörfe.

Bremen, den 19. Januar 1904. aAuch in der 'bürgerlich liberalen Preſſe beginnt in
zwiſchen die Erkenntnis zu dämmern, daß die wehleidige Art,
in der während des Streikes von einzelnen Blättern ihrer
Richtung die Arbeiter geſtützt würden, doch nur den ſozial
demokratiſchen Terrorismus gefördert habe, den man doch
ſonſt angeblich ſo lebhaft bekämpfen will. Eine Ausnahme
hiervon macht natürlich auch diesmal der ehemals national
ſoziale, jetzt wadelſtrümpfleriſchez Agitator Naumann, der
wie ſein Geſinnungsgenoſſe v. Gerlach in der Berliner
Zeitung“ ſeinerſeits in der „Hilfe“ das Vorgehen des
Erimmitſchauer Stadtpfarrers Schink und ſeiner Amts
brüder als unchriſtlich zu bezeichnen ſich erdreiſtete. Mit ihm
Hand in Hand gehen leider eine kleine Anzahl ſächſiſcher
Seiſtlicher, die in Glauchau zuſammengetreten ſind und
folgende Erklärung vereinbart haben S.

„Wir erwarten von allen Berufenen Vertretern der eban
geliſchen Kirche daß ſie jedem Verſuch, dem Arbeiterſtande in ſeinen
Kämpfen um Verbeſſerung ſeiner wirtſchaftlichen Lage ein ge-
cingeres ſittliches Recht zuzumeſſen, als den Unternehmern, ſcharf
entgegentreten. Ebenſo erklären wir, daß die in dem Briefe des
Herrn Paſtor Schink in. Nr. 2 der „Chriſtl. Welt“ dargelegte Auf-
faſſung des Crimmitſchauer Streiks abgeſehen von der Ver-
urteilung grober Ausſchreitungen keinewegs in allen evangeliſch
kirchlichen Kreifen Sachſens geteilt wird.“

Dieſe Erklärung bezieht ſich in ihrem erſten Teile auf.
etwas das von niemand in Frage geſtellt worden iſt, und
beſitzt darum nur den Wert einer tendenziöſen Unterſtellung.
Was aber den Artikel des Herrn Pfarrers Schink betrifft,
den wir unſeren Leſern ſ. Zt. im Wortlaute mitgeteilt haben,
ſo hat der Erfölg, ſollten wir er doch wohl bewieſen,
daß die Crimmitſchauer Geiſtlichen tiefer im praktiſchen Leben

ſtehen als die Agitationspolitiker, die ehemals chriſtlich-ſozial,
dann national-ſozial und nun demokratiſch-ſozial ſind, um
morgen vielleicht ſchon ſozialdemokratiſch zu werden, wie ihr
Vorläufer und ehemaliger Genoſſe Goehre. Gegenüber
Naumanns Anmaßung veröffentlichen ſämtliche Geiſt
liche von Crimmitſchau folgende Erklärung:

„Herr Pfarrer Schink von Crimmitſchau, Mitglied
unſerer CErimmitſchauer Paſtorenkonferenz, hat auf dringen-
des Erſuchen der Redaktion in der „Chriſtlichen Welt“ einen
die hieſigen Streikverhältniſſe beurteilenden Brief veröffent-
lichen laſſen, der das weiteſte Jntereſſe erweckt hat und als
ein offenes Manneswort von vielen mit Dank begrüßt worden
iſt. Wir unterzeichneten anderen Mitglieder der genannten
Konferenz erklären hierdurch unſere uneingeſchränkte, rück-
haltloſe Zuſtimmung zu dem vollkommen ſachlich gehaltenen
Briefe des Pfarrers Schink. Jndem wir dieſe Erklärung
einſtimmig abgeben, bemerken wir noch, daß 1. die. Ge-
meinden, in denen wir leben und wirken, im Gebiete des
Crimmitſchauer Streikes liegen und an dieſem Streike mehr
oder minder beteiligt ſind, daß wir 2. auf Grund zum Teil
langjähriger eigener Anſchauung und Erfahrung die wirt-
ſchaftlichen, ſozialen, politiſchen und kirchlichen Verhältniſſe
hinreichend kennen und daß wir 3. die Angriffe, die be-
ſonders von nationalſozialer Seite gegen Pfarrer Schink
wegen ſeines Briefes gerichtet werden, als unberechtigt zurück-
weiſen müſſen, weil ſie den reinen Tatſachen widerſprechen
und gegen die Wahrheit und Gerechtigkeit,
ſowie gegen die unverfälſchte, chriſtliche
Sittlichkeit verſtoßen. Was insbeſondere das vielum-
ſtrittene Verbot der Chriſtbeſcherung der Ausſtändigen be-
trifft, ſo ſtimmen wir vollkommen den behördlichen Maß-
nahmen zu, weil dadurch verhindert worden iſt, daß aus dem
Feſt der Liebe ein Feſt des Haſſes wurde.“

Dieſe bündige Erklärung iſt zugleich auch die beſte Er-
widerung auf die Glauchauer Vereinbarung, die ſichtlich unter
dem verwirrenden und verhetzenden, der Arbeiterſchaft unge-
heuer ſchäödlichen Einfluſſe der Herren Naumann und von
Gerlach entſtanden iſt. Und ſo wird der Ausgang des

nur für die Sozialdemokratie ein bitteres Ende
haben.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Januar.

Kaiſerfeier in den Parlamenten. Der Reichstag
feierte, wie ſchon kurz gemeldet, Kaiſers Geburtstag in den
feſtlich geſchmückten Erfriſchungsräumen des Parlaments.
Den einzigen Toaſt brachte der Präſident Graf v. Balle-
ſt re m auf das Allerhöchſte Geburtstagskind wie folgt aus:

Hochverehrte Herren und liebe Freunde! Es iſt das erſte
Mal in der neuen Legislaturperiode, daß ſich die neugewählten
Mitglieder des Reichstages verſammeln, um das Nationalfeſt des
deutſchen Volkes, den Geburtstag des deutſchen Kaiſers, nach alter
deutſcher Sitte bei fröhlichem Mahle zu feiern. Meine Herren,
wenn unſere Vorgänger in den früheren Reichstagen ſchon immer
in ihrex weit überwiegenden Majorität treu zu Kaiſer und Reich
geſtanden haben, ſo werden auch wir es uns nicht nehmen laſſen,
denfelben Weg zu gehen und immer zu Kaiſer und Reich zum
Wohle Deutſchlands und des deutſchen Volkes zu ſtehen.

Jch habe ſchon öfters angedeutet, auch von dieſer Stelle aus,
daß in der deutſchen Verfaſſung zwei Prinzipien ſind: das Prinzip
der Föderagtion und das Prinzip der Einheit. Das Prinzip der
Föderation iſt gang beſonders dem anderen Faktor der Geſetz
gebung, dem Bundesrate, zur Hut überlaſſen das Prinzip der
Einheit wird durch den Kaiſer und den Reichstag vertreten. Des-
halbegehört der Reichstag zum Kaiſer und der Kaiſer zum Reichstag.

Unſer gegenwärtig glorreich regierender Kaiſer hat den Thron
bereits ſeit 15 Jahren inne und war während dieſer verhältnismäßig
langen Zeit immer bemüht, das Wohl des Reiches zu fördern und
den Frieden für das deutſche Volk und für Europa zu erhalten.
Das iſt eines der größten Verdienſte, die die Geſchichte einſt unſerem
Kaiſer nachſagen wird, daß er immer eingetreten iſt für die Er
haltung des Friedens, ohne irgend ein Gut. des deutſchen Volkes
preis zugeben Meine Herren, wenn in früheren Jahren ſchon
immer deshalb ein großes Gefühl der Dankbarkeit das deutſche
Volk beſeelte gegen ſeinen Kaiſer, ſo iſt dieſes Jahr ganz beſonders
geeignet, die Allerhöchſte Perſon des deutſchen Kaiſers dem deutſchen
Volke recht nahe zu bringen. Meine Herren, wir erinnern uns
alle der bangen Tage, die wir erlebt haben, als wir hörten, daß
Seine Majeſtät der Kaiſer an einem Kehlkopfübel erkrankt war.
Jm ganzen deutſchen Volke war eine Bangigkeit und eine Furcht
vor der Zukunft, die ſich gar nicht beſchreiben läßt. Erſt da konnte
man ſehen, wie notwendig der Kaiſer iſt, und wie das deutſche
Volk an ihm hängt. Als dann die Kunde kam, daß das Uebel
unſchuldig, daß es vorbeigegangen war und daß für die Zukunft
keine ſchlimmen Folgen zu befürchten wären, da atmete das deutſche
Volk auf, und es ging wie ein Jubelruf durch alle deutſchen Gauen.

Als ich mit den beiden Herren Vizepräſidenten die Ehre hatte,
Seiner Majeſtät nach Konſtituierung des Reichstages uns vor
zuſtellen, hatte ich natürlich auch Veranlaſſung genommen, ihm zu
ſeiner Geneſung und dazu zu gratulieren, daß das Uebel un-
ſchuldiger Art und ohne böſe Folgen ſein würde. Ich habe daran
die Bemerkung geknüpft, daß es außerordentlich gütig und weiſe
von Seiner Mafeſtät geweſen wäre, daß er mit den erſten Nach
richten, die in das Publikum drangen über ſeine Krankheit, auch
die Gutachten von ärztlichen Autoritäten publizierte, welche das
Publikum zu beruhigen geeignet waren. Da antwortete Seine
Majeſtät: „Ja, Sie haben's gut gehabt, äch bin aber zwei Monate
herumgegangen, ohne zu wiſſen, ob die Sache gutartig oder bös-
artig wäre. Meine Herren welch großartige Auffaſſung! Zwei

Telephon-Amt VIa Hr. 11494.
Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Monte iſt der Kaiſer herumgegangen in der Ungewißheit, ob er
den Keim eines tödlichen Uebels in ſich trüge oder nicht! Während
dieſer Zeit hat er immer ſeine kaiſerlichen Pflichten erfüllt, und
niemand iſt auf den Gedanken gekommen, daß ein ſchwereres Uebel
den Kaiſer bedrohte. Ich deutete dies auch in der Unterredung mit
Seiner Majeſtät dahin an, daß ich ſagte: „Und noch kurz vor der
Operation haben Majeſtät die bedeutungsvollen Zuſammenkünfte
mit dem Kaiſer von Rußland gehabt!“ Da ſagte der Kaiſer ganz
einfach wie ein Familienvater: „Nun ja, wenn's was böſes geweſen
wäre, dann wollte ich doch meinem Sohne angenehme nachbarliche
Verhältniſſe hinterlaſſen.

Jn dieſem Detail habe ich die Sache noch nie vor einer
größeren Verſammlung vorgetragen. Die beiden Herren Vize
präſidenten können mir aber beſtätigen, daß die Sache ſo iſt. Meine
Herren, welch hohe Ergebung in den Willen Gottes liegt in dieſem
Ausſpruche unſeres kaiſerlichen Herrn. Er, auf dem mächtigſten
Throne der Welt, umgeben von den reinen Freuden, welche die
Familie bietet, iſt ergeben in Gottes Willen, falls er ihn abberuft,
und nur darum beſorgt, daß er ſeinem Nachfolger angenehme nach
barliche Verhältniſſe hinterläßt. Es iſt das ein ſo hoher ſittlicher
und chriſtlicher Standpunkt, daß man nur voller Bewunderung zu
dem Herrn aufſehen und ſagen kann: „Möge Gott es mir auch
geben, daß ich mich bei gleicher Gelegenheit ebenſo benehme.“ (Leb-
hafte Zuſtimmung.)

Das iſt ein neues Band, welches den Kaiſer mit dem deutſchen
Volke verbindet, und dieſes Band ſoll nicht zerriſſen werden. Es
ſoll nicht zerriſſen werden durch Leute, die das kaiſerliche Anſehen
und die kaiſerliche Perſon in der Oeffentlichkeit herabſetzen wollen
(lebhaftes Bravo!), und die nicht immer bloß dem Umſturz an

gehören. Es gibt auch andere publiziſtiſche Organe und Witzblätter,
welche es ſich zum Beruf gemacht haben, die kaiſerliche Perſon und
die kaiſerliche Würde herabzuziehen. Dagegen wollte ich an dieſer
Stelle ein Wort ſagen, und wir im Reichstage werden gewiß bei
jeder Gelegenheit ſolchen Beſtrebungen entgegentreten. (Stürmiſches
Bravol) Wir werden nicht nur treu zu Kaiſer und Reich ſtehen,
ſondern wir werden auch unſere Liebe auf dieſen herrlichen Mann
vereinigen, welcher an der Spitze des Deutſchen Reiches ſteht. Und
in dieſem Sinne bitte ich Sie, Jhre Gläſer zu ergreifen und mit
mir zu rufen: „Seine Majeſtät, der deutſche Kaiſer, König
Wilhelm II. von Preußen, er lebe hoch, hoch, hochl“

Die Mitglieder des Herrenhauſes fanden ſich um 4 Uhr
nachmittags in der Wandelhalle des neuen Herrenhauſes zu
einem Feſteſſen zuſammen. Der Präſident Fürſt zu Jnn und
Knyphauſen brachte in herzlichen Worten den Toaft' aus, dem
wir folgende markante Stelle entnehmen:

Zuwar nagt ein böſer Wurm an dem Fundamente des Vater
landes, gewiſſenloſe Agitatoren regen die Maſſen auf, erwecken in
ihnen fortſchreitende Begehrlichkeit, zeigen ihnen goldene Berge,
und ſo wachſen die Feinde des Staates in zunehmender Progreſſion,
nicht als überzeugte Sozialiſten, ſondern als arme, verführte

Menſchen, die auf materiellen Gewinn hoffen. Thron und Altar,
Kirche und Staat, Eigentum und Leben ſtehen in Gefahr, und es
iſt hohe Zeit, daß eine energiſche Regierung dieſem Treiben ein

Halt entgegenſetzt und den durch Gewalt Verführten den Frieden
wiedergibt! Noch hat die Monarchie einen feſten Boden im Volk,
aber dieſes will ſehen, was ſie bedeutet, und darum ſollen Taten
an Stelle vieler Worte treten. Wir aber ſcharen uns um den
Thron unſeres Königs, den Gott erhalte, und bitten Gott, daß er
ihn noch lange bewahre, ihm zum Glück, uns zum Segen.

Jn der prachtvollem Wandelhalle des Abgeordneten-
hauſes fanden ſich um 5 Uhr nachmittags etwa 97 Mitglieder
aller Parteien, mit Ausnahme der Polen, zum Feſtmahle
zuſammen. Präſident von Kröcher, der in. der Mitte der
Ehrentafel ſeinen Platz hatte, brachte den Toaſt auf den
Kaiſer aus, der beſonders der Freude über die Geneſung des
hohen Geburtskagskindes Ausdruck gab.

Rücktritt des Kolonialdirektors? Die „Voſſ. Ztg.“
hält ihre Meldung von dem bevorſtehenden Rücktritt des
Direktors der Kolonialabteilung, Dr. Stübel, gegen-
über dem Dementi der „Nat.-Ztg.“ auf Grund ſehr guter
Jnformationen aufrecht.

Ein Sieg der Aerzte. Die „Leipz. N. N.“ melden
aus Köln: Zur Beſeitigung des Notſtandes verfügte
die Regierung die Aufnahme der Kaſſen-
praxis durch die Kölner Aerzte unter Zu
billigung der Forderung freier Aerzte-wahl und Honorar, von 5 Mark für die einzelnen Mit-
glieder und 15 Mk. für die Familienbehandlung, Schieds-
gerichtsvertrag auf fünf Jahre und Garantie für finanzielle
Lebensfähigkeit der Kaſſe. Die von auswärts angekommenen
Aerzte werden ihrer Funktionen bei den Kaſſen enthoben.
Es iſt dies ein höchſt erfreulicher Sieg des Verbandes der

Aerzte Deutſchlands zur Wahrung ihrer wirtſchaftlichen
Intereſſen deſſen Sitz in Leipzig und deſſen Vorſitzender
Dr. Hartmann in Leipzig-Konnewitz iſt.

Gegen die polniſche Agitation. Der Landwirtſchafts-
miniſter v. Po.dbielski ſoll, polniſchen Blättern zufolge,
ein neues Geſetz ausarbeiten, das ſich angeblich gegen
die polniſchen Bankinſtitute und die Parzellierungsbanken
richtet. Soweit die gefärbten Meldungen der polniſchen
Preſſe erkennen laſſen, dürfte es ſich um Maßnahmen gegen
die polniſchen Beſtrebungen handeln die polniſche An-
ſiedelungspolitik in den öſtlichen Grenzprovinzen zu durch
kreuzen.

Die Reichstagserſatzwahl für den Wahlkreis Eſch
wege-Schmalkalden wurde amtlich auf den 15. Februar
anberaumt.
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Hilfeleiſtung für Deutſch-Südweſtafrika.
Der in Nr. 46 der „Hall. Ztg.“ bereits erwähnte

Aufruf, den Präſidium und Ausſchuß der Deutſchen
Kolonial geſellſchaft veröffentlicht haben, hat fol-
genden Wortlaut: „An die Abteilungen und Mit-
glieder der Deutſchen Kolonialgeſell-ſchaft.

Ein ſchweres Verhängnis iſt über unſere Kolonie Süd-
weſtafrika hereingebrochen. Leben und Eigentum vieler An-
ſiedler ſind aufs ſchwerſte bedroht; durch den Aufſtand der
Hereros werden die Früchte jahrelanger mühſeliger Arbeit
vernichtet. Es iſt Pflicht der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft,
Hilfe zu bringen und das Los der vom Unglück betroffenen
Landsleute nach Kräften zu lindern. Daher richten wir an
die Abteilungen und Mitglieder der Geſellſchaft die dringende
Bitte, ſowohl ſelbſt dazu beizutragen, daß der Not unſerer
Volksgenoſſen in Südweſtafrika geſteuert werde, als auch in
ihren Bekanntenkreiſen Geldſammlungen für dieſen Zweck zu
veranſtalten. Schnelle Hilfe iſt dringend geboten.
Auch die kleinſte Gabe iſt willkommen!
Die Abteilungen und die einzeln ſtehenden Mitglieder werden
gebeten, ihre Spenden an die Hauptkaſſe der Deutſchen
Kolonialgefellſchaft, Berlin WV. 9, abzuführen.“ (Folgen
die Unterſchriften.)

Ausland.
Zur Lage in Oſtaſien.

Von auforiſierter Seite verlautet über den ruſſiſch-
japaniſchen Konflikt, daß bis zur Fertigſtellung und Ab-
ſendung der ruſſiſchen Antwortnote noch fünf bis ſechs Tage
vergehen dürften, da ſie noch verſchiedenen Jnſtanzen vor
gelegt werden muß. Jndeſſen ſteht feſt, daß RußlandZuſs beſtimmteſte erklärt, daß dieſe Note
die letzte ſein und daß nach ihrer Ueber-
reichung Rußland weitere Konzeſſionen
abſolut nicht machen werde, und ferner, daß
Rußland unter keiner Bedingung den
Japanern geſtatten will, den Hafen von
Maſumpho zu befeſtigen.

Die „Times“ melden aus Söul, es herrſche in der
Stadt vollſtändige Ruhe. Die Schutzwachen der Geſandt-
ſchaften ſeien gut diszipliniert, es ſei ſchwierig, glaubwürdige
Nachrichten zu erhalten.

Vermiſchtes.
Vor 45 Jahren. Folgende hübſche Erinnerung an den Tag

der Geburt unſeres Kaiſers finden wir in der „Magd. Ztg.“ mit
geteilt: Am Nachmittag und Abend des 27. Januar 1859 herrſchte
großer Jubel in Berlin. Um 4 Uhr nachmittags hatten im Luſt
garten die Kanonen 72 Schüſſe abgegeben und den Berlinern ver
kündigt, daß der Krone Preußens ein neuer Träger
geboren worden, daß die Kronprinzeſſin einem Prinzen das Leben
gegeben hatte. Kurz vor 4 Uhr hatten die Paſſanten der Straße
Unter den Linden den Pringzregenten, nachmaligen König und
Kaiſer Wilhelm, in auffallender Erregung ſein Palais verlaſſen
ſehen. Auf der Straße hatte er die erſte beſte Droſchke heran-
gewinkt und war damit über den Platz am Opernhaus nach dem
Palais ſeines Sohnes gefahren. Daß etwas ganz außerordent
liches vorgegangen war, verriet nicht nur ſein freudig erregtes
Weſen, ſondern auch ſeine Kleidung: der ſonſt ſo peinlich korrekte
hohe Herr hatte nämlich in der Eile des Aufbruchs vergeſſen, ſeinen
Degen mitzunehmen. Die Kanonenſchüſſe klärken die Zeugen
jenes Vorganges alsbald auf. Ganz Berlin nahm die Kunde von
dem frohen Ereignis mit herzlicher Freude auf und veranſtaltete
noch am ſelben Abend allerlei Feſtlichkeiten. Nach Einbruch der
Dunkelheit erſtrahlten die Straßen in Feſtbeleuchtung, in vielen
öffentlichen Lokalen fanden Bankette mit Reden und Geſängen ſtatt,
und in den Theatern wurden die Aufführungen durch Feſtprologe
eingeleitet. Vielen Beifall fand beſonders folgender Vers, den
Franz Wallner als Sebaſtian in dem damals ſehr beliebten
Volksſtück „Stadt und Land“ einem Couplet beifügte:

„„Es war die Zeit jüngſt ſchwer,
Doch iſt ſie 's jetzt nicht mehr,
Weil nun mit Gottes Gnad'
Jm ganzen preußiſchen Staat
Die Herzen alle jubeln.
Das muß was Großes ſein,
Denkt jeder; aber nein,
Es iſt ich mein' es
Gottlob was Kleinesl“Jn ſeinem Palais ließ der glückliche Vater, Kronprinz Friedrich

Wilhelm, nachmaliger Kaiſer Friedrich, am Abend ſeine Diener-
ſchaft mit Wein bewirten; am anderen Morgen ließ er alle zu
ſammentreten und zeigte ihnen ſeinen neugeborenen Sohn, den er
ſelbſt auf den Armen trug. Einer Deputation des Landtages er
widerte der Kronprinz auf ihre Glückwünſche: „Wenn Gott meinem
Sohne das Leben erhält, ſo wird es meine ſchönſte Aufgabe ſein,
ihn in den Geſinnungen und Gefühlen zu erziehen, welche mich an
das Vaterland ketten.“ Damals ahnte wohl ſchwerlich jemand,
daß dieſer kleine Prinz beſtimmt war, dereinſt nach ſeinem Vater
und Großvater die Würde eines Kaiſers des neugeeinten Deutſchen
Reiches zu tragen.

Die nördlichſte und die ſüdlichſte Garniſon im Reiche, Memel
und Lindau am Bodenſee, haben auch in dieſem Jahre wiederum
in gebundener Form Grüße ausgetauſcht. Die Offiziere des
3. Bataillons des Jnfanterie- Regiments von Boyen (5. Oſt
preußiſchen) Nr. 41 zu Memel ſandten, wie der „Tgl. Rdſch.“
mitgeteilt wird, nach Lindau folgenden Gruß:

Was die Dichter einſt geſungen
Und der Michel oft verſäumt,
Hat das deutſche Schwert erzwungen,
Hat das Kaiſerreich errungen
Herrlich, wie es nie geträumt.
Deutſche Brüderl! Weggenoſſen
Auf der Bahn zur Einigkeit,
Die aus unſerm Blut entſproſſen,
Laßt uns wirken unverdroſſen
Für des Reiches Herrlichkeit!
Möge Loki grimmig ſchwingen
Seines Haſſes Feuerbrand,
Seine Flamme ſoll nicht dringen
Und die Zwietracht wiederbringen
Jn das deutſche Vaterland!
Laßt uns alle Flecken haſſen

Echtem Heldengeiſte gleich
Die der Ehre Schild erblaſſen!
Dann wird Gott auch nicht verlaſſen
Unſern Kaiſer und das Reich.

Das Offizierkorps des 20. bayeriſchen JnfanterieRegimenks
in Lindau hat ſeinem Gruß folgende Form gegeben:

Treudeutſchen Gruß an den Oſtſeeſtrand
Von den Alpen hinab in das Litauerland!
Jn Treue zum Kaiſer, in Liebe zum Reich
Sind Norden und Süden auf ewig ſich gleich.
Zum Kuriſchen Haff tönt froh unſer Ruf,
Den Herrſcher zu feiern, deß Ahne einſt ſchuf
Dort auf dem eisgefeſſelten Meer
Ruhm ſeinem Adler, Stolz ſeinem Heer.
Von Lindaus Geſtaden raget ein Leu,
Ein ſteinerner Wächter kraftvoll und treu;
Als erſter grüßt er aus deutſchem Land
Zum grünen Rhein, unſerm köſtlichſten Pfand!
Und der Löwe im Süden, der Adler im Nord
Sind heimiſcher Grenze ſicherer Hort.
Was mühvoll errungen in eiſerner Zeit,
Das einige Deutſchland, das ſchirmen wir heut.
Hurra dem Kaiſerl

Konzeſſion für Deutſch-Oſtafrika. Herrn Dr. Arming in
Hannover wurde von der Koloniglabteilung des Auswärtigen Amtes
die Konzeſſionsurkunde in dem Bergwerksbetriebe in Deutſch
Oſtafrika zugeſtellt. Die neue Geſellſchaft wird den Namen „Linde
Schürfgeſellſchaft“ führen und auf einem großen Terrain nach
Diamanten und Erzen ſchürfen. Dr. Arming verläßt bereits am
15. April Hannover und eine größere Expedition wird ihm 14 Tage
ſpäter folgen.

Bei dem Brande in der Turiner Univerſitäts-Bibliothek ſind
etwa 100 000 Bücher verbrannt. Auch ſehr wertvolle Manuſkripte
wurden ein Raub der Flammen, darunter arabiſche, koptiſche,
türkiſche und lateiniſche. Die Codices der Abtei Bobbio, ſowie ſehr
ſeltene Sammlungen aus dem 15. Jahrhundert ſind gerettet. Die

r Univerſität iſt geſchloſſen, da einige Hörſäle einzuſtürzen
ohen.

Verunglückte Polar-Expedition? Die letzte Nachricht über das
Schickſal der Polar- Expedition des Barons Toll,
die durch den Ehef der Hilfsexpedition, Leutnant Koltſchak, ver
mittelt wurde, veranlaßte einen Mitarbeiter der „Birſh. Wjed.“,
den Vizepräſidenten der Ruſſiſchen Geographiſchen Geſellſchaft,
Senator P. P. Sſemenow, zu fragen, wie er die Sachlage beurteile.
Die Hoffnung des greiſen Gelehrten auf irgendwelche Rettungs
möglichkeit iſt äußerſt gering. „Bis vor kurzem glaubte man,“
ſagte Sſemenow, „daß Baron Toll ſich noch auf Bennet-Land auf
halte. Aber Leutnant Koltſchak hat ihn dort nicht finden können,
und es unterliegt jetzt keinem Zweifel mehr, daß er die Jnſel ver
laſſen hat. Koltſchak hat ſechs Tage auf der Jnſel zugebracht und
die auf dem Lagerplatze Tolls zurückgelaſſenen Dokumente gefunden;
über ihren Jnhalt iſt vorläufig noch nichts näheres bekannt. Sicher
iſt aber, daß er ein Schriftſtück Tolls in Händen hatte, laut welchem
letzterer im Begriff war, von Bennet-Land nach Süden, d. h. nach
den Neuſibiriſchen Jnſeln aufzubrechen. Darüber, ob Toll ſich auf
dieſen Jnſeln vielleicht noch aufhalten könnte, läßt ſich kaum mehr
ſtreiten. Leutnant Koltſchak hat die ganze Nordküſte der Jnſeln zu
Fuß abgeſucht und keine Spur der Vermißten gefunden. Hieraus
wäre zu ſchließen, daß Baron Toll auf der Strecke von Bennet-Land
nach den Neuſibiriſchen Jnſeln verunglückt iſt. Das Verſinken in
einer der zahlreichen Eisſpalten halte ich für weniger wahrſcheinlich,
als den Tod infolge äußerſter Entkräftung. Es liegt der Gedanke
nahe, daß Toll zuerſt umgekommen iſt, da ſeine Konſtitution den
Entbehrungen der Reiſe weniger gewachſen war, als die der
kräftigeren Gefährten. Vielleicht teilten letztere ſein Schickſal nur
deshalb, weil ſie den Führer nicht im Stiche laſſen wollten. Die
Gründe für eine mögliche Rettung Tolls haben weit weniger Ge
wicht. Es könnte ſein, daß er auf treibendem Eiſe um die Jnſeln
herum nach der nordſibiriſchen Küſte getrieben worden iſt. Anderer
ſeits iſt es aber auch möglich, daß er ſeiner ausgeſprochenen Abſicht
entgegen doch auf Bennet-Land geblieben und behufs Erforſchung
der Jnſel nach Norden gegangen iſt. Es laſſen ſich vielleicht noch
weitere Möglichkeiten aufſtellen, aber ich wiederhole, ſie ſind ſehr
phantaſtiſch. Es kommt ja vor, daß Leute in der Lotterie das
große Los gewinnen; ſie nehmen ein einziges Los und bekommen
dennoch den Geivinn. Ebenſo wie in ſolchen Fällen kann auch hier
ein gar nicht vorherzuſehender Zufall, irgend eine glückliche Schick
ſalsfügung uns den Vermißten zurückgeben.

Bilſe-Roman. Der Erſte Staatsanwalt beim Land-
gericht J in Berlin macht bekannt, daß das zu beſchlagnahmende
Buch „Bilſe, Aus einer kleinen Garniſon“ von einem Wiener Verlag
in gelbem Umſchlag unter dem Titel: „Jvanhoe, hiſtoriſcher Roman
von Walter Scott“, nach Deutſchland eingeführt wird. Der
Staatsanwalt erſucht deshalb die betreffenden Behörden, bei
eventuellen Nachforſchungen hierauf beſonders zu achten.

Automobilboot für den deutſchen Kaiſer. Kaiſer Wilhelm ſoll
einer Meldung der „Morning Poſt“ zufolge bei der bekannten
amerikaniſchen Jachtbau Anſtalt von Herreshoff in Briſtol (Rhode
Jsland) ein Automobilboot beſtellt haben, das den leichteſten bisher
gebauten Schiffsrumpf haben ſoll.

Zum Doppelmord in Oldenburg. Unter dem dringenden Ver
dacht, an der Witwe Moeller und deren Tochter in Oldenburg einen
Doppelraubmord verübt zu haben, wurde, wie die „Mecklenb. N.“
mitteilen, auf Veranlaſſung der Hamburger Staatsanwaltſchaft der
Artiſt Nielſen aus Bremen in einem Hotel zu Boizenburg
verhaftet und in das Amtsgerichtsgefängnis daſelbſt eingeliefert.

Bigamie. Die Tochter eines Juweliers in Eſſen heiratete
dieſer Tage einen italieniſchen Jngenieur. Während das junge
Paar auf der Hochzeitsreiſe ſich befand, traf dem „B. T.“ zufolge
die erſte Frau des Jngenieurs mit zwei Kindern in Eſſen ein und
veranlaßte ſeine Verfolgung wegen Bigamie.
Ein Nachſpiel zum Kwilecki-Prozeß. Aus Krakau wird be

richtet: Die aus dem Kwilecki-Prozeß bekannte Bahnwärterfrau
Meyer hat bei dem Krakauer Gericht die Klage auf Anerkennung
des angeblichen Grafenſohnes als ihres Kindes und auf Herausgabe
desſelben eingereicht.

Verhafteter Mädchenhändler. Nach einem Telegramm aus
Peſt iſt der von der Berliner Polizei verfolgte Mädchenhändler
Ludwig Breier in Nagh-Surany verhaftet worden.

Unter dem Verdachte des Doppelraubmordes, dem das 85-
bezw. 81jährige Gärtner Ehrichſche Ehepaar in Kiel zum Opfer
fiel, wurde jetzt der eigene Schwiegerſohn der Er-
mordeten, der Tiſchlergeſelle Krahl, verhaftet und dem Unter
ſuchungsgefängnis zugeführt. Trotzdem der Verhaftete fortgeſetzt
ſeine Unſchuld beteuert, liegen ſchwerwiegende Verdachtsmomente
gegen ihn vor. U. a. ſoll in ſeiner Wohnung eine blutbefleckte Hoſe
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Das Eigenlicht des menſchlichen
Körpers.

Ein altes und neues Problem.
Von Dr. Kurt Rudolf Kreuſchner.

Vor wenigen Tagen wurde aus Paris durch den Tele
graph eine eigenartige Entdeckung gemeldet, die vorausſicht-
lich nicht nur in den Fachkreiſen der Wiſſenſchaft, ſondern
mindeſtens ebenſo ſehr, wenn nicht noch mehr, in den
weiteſten Schichten des Publikums Aufſehen erregen und
zur Debatte über uralte, bisher ungelöſte Probleme neue
Anregung geben wird. Es handelt ſich nämlich um eine in
der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften erſtattete Mit-
teilung, daß es den Phyſikern an der Univerſität Nancy,
Charpentier und Blondelot gelungen ſei, am menſchlichen
Körper Lichtſtrahlen feſtzuſtellen, die den von dem rätſel-
haften Stoffe Radium ausgeſandten ähnlich ſeien. Es wurde
hinzugefügt, daß dieſes Eigenlicht des menſchlichen Körpers
bei verſtärkter Muskel- und Nerventätigkeit intenſiver her
vortrete als am ruhenden Organismus, und der Hoffnung
Ausdruck gegeben, nunmehr vielleicht zu einem ſicheren
n Woldukgomitter zwiſchen Tod und Scheintod zu ge-
angen.

So viel von dem kurzen telegraphiſchen Bericht. Un
zweifelhaft werden Phyſiker, Chemiker und Phyſiologen,
denen die Umſetzungen und elektriſchen Vorgänge im menſch-
lichen Körper, beſonders im ruhenden und bewegten Muskel-
und im Nervenſyſtem ſeit vielen Jahrzehnten eines der inter-
eſſanteſten Objekte der Forſchung bieten, ſich der wiederum
neu angeſchnittenen Materie zuwenden. Es wird aber auch
nicht ausbleiben, daß der Okkultismus, die Geheimwiſſen-
ſchaften in allen ihren Unterarten, vom Spiritualismus bis
zu dem im Gebiete der Magie verſchwindenden Spiritismus
ſich des Gegenſtandes bemächtigen werden, um für ihre bis-
her unbewieſenen Theorien daraus neue Waffen zu ſchmieden.
Die endloſe Reihe von magiſchen, unerklärlichen Licht-
exſcheinungen an Lebenden und Verſtorbenen, die uns von
der Zeit des grauen Altertums bis zur Gegenwart berichtet
ſind, werden wie die Schatten des Orkus wieder auferſtehen.
Auch die erſt vor wenigen Jahrzehnten begrabene Odlehre
des Freiherrn von Reichenbach wird neuerdings ausgegraben
werden. Es verlohnt ſich daher wohl, einen Augenblick bei
der Frage zu verweilen, wie ſich die vorurteilsloſe Wiſſen-
ſchaft zu den hier in Rede ſtehenden Problemen ſtellt. Dieſe
Frage iſt um ſo aktueller, als wir gerade gegenwärtig in
einer Zeit leben, wo man denke nur an die Entdeckungen

von Hittorf, Crookes, Röntgen, Becquerel und dem Ehepaar
Curie immer wieder von neuen Lichterſcheinungen und
Aetherwellen berichtet wird, die ſich früher den menſchlichen
Wahrnehmungen entzogen haben.

Die Wiſſenſchaft iſt nun weit entfernt, die Exiſtenz von
Strahlungen am Tier- und Menſchenkörper zu leugnen. Sie
iſt ſich viel zu ſehr deſſen bewußt, daß die menſchlichen
Sinneswerkzeuge nur einen kleinen Teil der im Weltall auf
tretenden Phänomene wahrnehmen können, weil unſere
feinſten Empfindungsorgane nicht alle Eindrücke entſprechend
aufzunehmen vermögen. Leugnete ſie die Möglichkeit von
Kräften und Vorgängen, die ſich der bisherigen Erfahrung
entzogen haben, ſo würde ſie den Standpunkt eines Blinden
einnehmen, der die Exiſtenz einer Sonne deshalb in Abrede
ſtellt, weil er mit einer Minderzahl von Unglücksgefährten
ſie nicht zu ſehen imſtande iſt. Gegenüber der weit ver
breiteten, bewußten oder unbewußten Luſt zum Fabulieren,
gegenüber der Selbſtſuggeſtion, die wunderſame Blüten
treibt, ſobald ein gewiſſer Hang zur Metaphyſik ſich mit
hyſteriſchen Halluzinationen in einem Jndividuum begegnen,
gegenüber der Unzuläſſigkeit alter und unkontrollierbarer
Berichte aus einer Zeit, wo, um mit Fauſt zu reden, „die
Welt von Zauberſpuk ſo voll“ war, behält ſie ſich aber die
Nachprüfung jedes einzelnen Falles vor, um am Schluſſe der
Unterſuchung zu ſagen, „es iſt wirklich ſo, wie behauptet
wurde“ oder „wir haben die Behauptungen nicht beſtätigt
gefunden“. Daß damit ganze Klaſſen von Erſcheinungen
als unmöglich hingeſtellt werden ſollen, liegt niemals in der
Abſicht der wiſſenſchaftlichen Forſchung, ſondern iſt immer
nur eine böswillige Behauptung von ſeiten der Gegenpartei.
Dieſes Verhalten erfährt auch keine Beeinträchtigung durch
den Umſtand, daß ſich unter den wiſſenſchaftlichen Forſchern
hier und da einmal ein ſelbſtherrlicher Charakter befindet,
der in Ueberſchätzung des eigenen Jchs und des Könnens
ſeiner Zeit, wie zum Beiſpiel der Geſchichte des Hypnotis-
mus in ſehr lehrreicher Weiſe dartut, Dinge für unmöglich
erklärt, die ſich hinterher ſehr bald doch als wahr erweiſen.

Von dieſen Geſichtspunkten ausgehend, muß die Exiſtenz
von Lichterſcheinungen an den Körpern von Verſtorbenen,
wie ſie im Laufe der Jahrhunderte in zahlloſen Fällen be
hauptet wurden, unbedingt bejaht werden. Jn früheren
Zeiten ſah man darin bekanntlich ein überirdiſches Phänomen,
ein Wunder. Jn den Werken von Mirville wird, um ein
Beiſpiel anzuführen, die Geſchichte eines Pilgers erzählt, der
am ſpäten Abend an einem Kloſter um Beherbergung an
klopft, die ihm gewährt wird. Am nächſten Morgen liegt
der Pilgrim tot in ſeinem Bette. Der Leichnam aber ſtrahlt
ein magiſch phosphoreszierendes Licht aus, das die Mönche

mit Schauern und Staunen erfüllt. Nachforſchungen er
geben, daß der Verſtorbene ein auf der Reiſe nach der Sieben-
hügelſtadt begriffener ſchottiſcher Biſchof iſt, und es iſt nur
zu leicht bei Berückſichtigung der Erkenntnisſtufe jener Zeit
begreiflich, daß man in der Erſcheinung ein bedeutungsvolles
Zeichen aus jener Welt ſieht, die jenſeits des menſchlichen
Todes liegt. Und nun im Anſchluß hieran ein anderes Be
gebnis. Eines Abends betritt der noch heute in Bonn als
Direktor der phyſiologiſchen Jnſtituts wirkende Phyſiologe
Eduard Pflüger die finſteren Säle des Anatomiegebäudes,
in denen auf Seziertiſchen mehrere am Nachmittag von den
Studenten bearbeitete Leichen liegen und gewahrt, daß eine
von ihnen am ganzen Körper in phosphoreszierendem Lichte
erſtrahlt. Dieſe Beobachtung, die früher zu den bedenklichſten
Mutmaßungen Anlaß gegeben hätte, führte zur Entdeckung
jener leuchtenden Kleinlebeweſen, deren typiſcher Vertreter
der Micrococcus prodigiosus iſt. Es war alſo nicht der
Tote, ſondern lebende winzige Körperchen, von denen wir
heute wiſſen, daß ſie ſich zuweilen auch auf anderen Nähr-
böden, auf Tierfleiſch, beſonders auf Hummern und ſonſtigen
Seetieren, anſiedeln.

Auf andere leuchtende Organismen, von denen man
früher nichts ahnte, ſind zahlreiche Lichterſcheinungen zurück-
zuführen, die das eine miteinander gemeinſam haben, daß
es ſich bei ihnen um erborgtes Licht handelt, und hierin ſind
auch alle diejenigen leider nicht einwandsfrei geglaubigten
leuchtenden Phänomene zu verweiſen, die man über Gräbern
beobachtet haben will. Wenn diejenigen, denen ſolches be-
gegnet ſein ſoll, behaupten, daß die Lichterſcheinung die Form
einer ſitzenden, ſtehenden oder ſchwebenden menſchlichen Ge
ſtalt gehabt habe, ſo darf man mit einer an Gewißheit
grenzenden Wahrſcheinlichkeit annehmen, daß ihnen hierbei
von ihrer erregten Phantaſie, in der die Erinnerung an die
in ihrer Jugend uns allen erzählten Geſpenſtergeſchichten
auflebte, ein die klare und unbefangene Erkenmnis lähmen-
der Streich geſpielt wurde.

Nun aber zu der Möglichkeit eines von höher organi
ſierten Tieren oder von lebenden Menſchen ausgeſtrahlten
Lichtes. Daß die Lampyriden der heißen Sommernächte,
unſere Johanniswürmchen und ihre größeren tropiſchen Ver
wandten die Träger eines phosphoreszierenden Lichtes ſind,
deſſen Urſachen in den chemiſchen Umſetzungen ihrer Leucht-
organe zu ſuchen ſind, iſt zu bekannt, um hier noch erklären-
der Worte gewürdigt zu werden. Die Tiefſeeforſchung hat
gezeigt, daß in jenen Schichten, wohin kein Schimmer der
Sonnenſtrahlen mehr dringt, faſt alle lebenden Weſen,
darunter auch die hochorganiſierten Fiſche, wie der Leuchthai,

entweder ein über den ganzen Körper verſtreutes Eigenlicht,
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gefunden worden ſein. Sodann hat er mehrfach von ſeinen
Schwiegereltern Geld zu dem Bau eines Hauſes haben wollen, er
wurde jedoch mit ſeinem Anliegen ſtets abgewieſen. An dem Abend,
wo anſcheinend die Bluttat verübt wurde, will er in ſeinem Garten
ſich aufgehalten haben, welche Angabe jedoch bei der Behörde auf
ſtarkes Mißtrauen ſtößt. Am Dienstag wurde der mutmaßliche
Doppelraubmörder gefeſſelt und unter ſtarker Bedeckung in das
Pathologiſche Jnſtitut geführt, um mit den dort eingelieferten
Leichen der alten Leute konfrontiert zu werden. Aber auch hier
blieb er ruhig und verſicherte wiederholt ſeine Unſchuld.

Zur Warnung! Jn Rehwiſch bei Lägerdorf hatte man eine
Stehlampe zu nahe an eine brennende Hängelampe ge-
ſtellt. Dadurch wurde das Erdöl im Behälter der Hängelampe ſo
ſehr erwärmt, daß es zu einer Exploſion kam. Das Feuer konnte
zwar bald gelöſcht werden, doch hat eine Frau ſchwere Brandwunden
erlitten.

Ein „Klub der Harmloſen“ iſt in Eberswalde, wie von
dort geſchrieben wird, von der Polizei aufgehoben worden, und
zwar ſetzte ſich derſelbe aus lauter Frauen zuſammen, die beim
„Kaffeeklatſch“ regelmäßig „Gottes Segen bei Kohn“ ſpielten.
Eine „Freundin“ ſoll der Polizei einen Wink gegeben haben, und
dieſe hob zum Entſetzen der Teilnehmerinnen den „Kaffeeklatſch“
nach Notierung der Namen auf. Einige Frauen ſollen ohnmächtig
geworden ſein. Erheiternd wirkt es, daß auf den Vorladungen, mit
denen die Mitglieder des Kaffeeklatſches“ zur verantwortlichen
Vernehmung vorgeladen ſind, die Aufforderung ſteht: „Militär-
papiere ſind mit zur Stelle zu bringen“. Wenn manche der Vor-
geladenen vielleicht auch am häuslichen Herde das „Regiment“
führen, dürften ſie doch die Qualifikationspapiere nicht zur Amts
ſtelle bringen können.

Ein drolliges Mißgeſchick paſſierte den Landshutern beim Bau
des ſchönen neuen Realſchulgebäudes. Als alles fertig war, ent
deckte man, daß kein Kamin vorhanden ſei. Daran hatte man in der
Hauptſtadt Niederbayerns nicht gedacht.

Ein internationaler Gauner, namens Donkin, wurde in Rom
verhaftet, der ſich ſchon ſeit Monaten unter der Maske eines
amerikaniſchen Biſchofs in Jtalien herumtrieb und Hoteliers ſowie
Geſchäftsleute prellte. Der angebliche Biſchof trat mit höchſter
Eleganz auf, trug einen Biſchofsring und hatte ſogar einen eigenen
Sekretär in Geſtalt eines polniſchen Geiſtlichen, namens Karl
Rye, engagiert.

Dynamitbombe. Eine mit Blei- und Glasſplittern gefüllte
Dynamitbombe wurde in Madrid in den Anlagen gegenüber dem
Palais gefunden, die vermutlich während der letzten Auffahrt der Hof
geſellſchaft platzen ſollte. Der Zünder der Bombe war faſt vollſtändig
abgebrannt.

Piſtolenduell. Jn der Nähe von Jaſſy hat geſtern ein Piſtolen
duell ſtattgefunden, das ein tragiſches Ende nahm. Die Gegner waren
die Chefredakteure zweier dortiger Blätter. Der eine von ihnen wurde
ſo ſchwer verletzt, daß er ſtarb.

Vergiftet. Man meldet aus London Die Obduktion der Leiche
Whitaker Wrights ergab, daß er ſich mit Cyankalium vergiftet hat.
Paſtillen dieſes Giftes wurden in ſeinen Taſchen gefunden ferner hatte
er einen geladenen ſechsläufigen Revolver bei ſich.

Große Jubilänmsfeier. Für etwa 1600 Arbeiter der Kruppſchen
Fabrik in Eſſen, welche 25 Jahre oder länger auf der Gußſtahlfabrik
tätig ſind, findet anfangs Februar eine große Jubiläumsfeier ſtatt.

Der Vergiftungsfall in der Kochſchule des Alice-Frauenvereins
zu Darmſtadt hält ganz Darmſtadt in Aufregung, umſomehr, als
immer neue Er krankungen konſtatiert werden. Es ſteht
feſt, daß die Kindsmagd Hohenſtein aus Zwingenberg, welche Montag
plötzlich ſtarb ebenfalls von der vergifteten Speiſe genoſſen hat. Die
Zahl der Geſtorbenen ſtellt ſich mithin bereits auf vier. Eine dritte
Schweſter mußte ins Krankenhaus gebracht werden. Weiter wurden
am Mittwoch dorthin gebracht eine Frau, deren Kind bereits geſtorben
iſt, und eine weitere Kindsmagd. Das Befinden der im ſtädtiſchen
Krankenhauſe untergebrachten Patienten gibt teilweiſe zu ernſten Be
fürchtungen Anlaß. Die gleichfalls verſtorbene Jnſtitutsleiterin Göring
hatte die Bohnen ſeinerzeit gekauft und eingemacht.

Jn dem von der Exploſion heimgeſuchten Bergwerk in Cheswick
wurde die Leiche eines fremden Mannes in einem Stollen gefunden.
Man vermutet, daß dieſer ein Zündholz angezündet hat. Kein Lebender
wurde gefunden. Die Jdentifizierung von 43 aufgefundenen Leichen
der Grube von Cheswick iſt nur durch Papiere der Umgekommenen
möglich, da die Leichen völlig unkenntlich ſind. Die Rettungsmann-
ſchaften ſind nunmehr in den nördlichen Teil der Grube gelangt, auch
hier liegen zahlreiche Tote. Man glaubt, daß die Grube in Brand
ſteht, wodurch die Rettungsarbeiten vereitelt würden.

Eine rabiate Chanſonettenſängerin. Aus Petersburg berichtet
man Jm Konzertſaale des hieſigen Varieteetheaters ſpielte ſich ein
auſſehenerregender Zwiſchenfall ab. Die Chanſonettenſängerin Antonesku
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warf dem Gardeleutnant Fürſten Maſſalsky, der am benachbarten Tiſche
mit Damen ſaß, ein Champagnerglas an den Kopf und
verwundete ihn ziemlich ſchwer, da das Glas zerſplitterte und die
Scherben in die Augen drangen. Gegen die Sängerin wird die Anklage
wegen ſchwerer körperlicher Verletzung erhoben werden.

Halleſches Kunſtleben.

Stadttheater. (Gutzkow: „Zopf und Schwert.“) Die
Feſtvorſtellung zu Kaiſers Geburtstag brachte im Stadttheater die
Weberſche Jubelouverture und Gutzkows altbekanntes hiſtoriſches Luſt
ſpiel „Zopf und Schwert“. Der Geſamteindruck der Aufführung war
beſonders deshalb ein recht günſtiger, weil jeder Mitſpieler ſeine Rolle
mit glücklichem Blicke und gutem Takt humoriſtiſch angelegt hatte und
überhaupt der Luſtſpielcharakter des Stückes von Anfang bis zu Endemit prächtiger Konſequenz feſtgehalten wurde. Jn dieſer freundlich

heiteren Beleuchtung wachſen dem Zuſchauer die einzelnen Figuren
innig ans Herz, die an ſich etwas ſchwächliche und dürftige Handlung
erregt in ihren luſtigen Epiſoden, mit ihren allerliebſten Anekdoten das
fröhliche und lebhafte allgemeine Jntereſſe. Man hat vielfach über das
Hausbackene, Veraltete und Fadenſcheinige des Gutzkowſchen Spielchens
räſonniert. So geſpielt indeſſen, wie geſtern, mit dem vollen Glanzedes Humors beſtrahlt, wird das artige Verr des alten Theaterkenners,

der neben Laube zweifellos der bedeutendſte Vertreter des jungen
Deutſchlands genannt werden muß und deſſen Dramen ſchon deshalb
ſtets ihren literariſchen Wert behalten, auch auf der Bühne immer und
immer wieder aufrichtige Freunde finden. Herr Hein z, der leider etwas
erkältet war, ſpielte den Soldatenkönig mit einem ſehr großen künſtleriſchen
Erfolge. Der Verſaſſer gibt nicht in großen Zügen, nicht mit feſten Strichen
ein klares und umfaſſendes Bild des Königs, ſondern reiht Szene um
Szene eine Anzahl kleiner Charakterzüge, mehr oder minder derber und

elungener Einfälle und Späße neben einander. Aus dieſem bunten
irrwarr ein harmoniſches Geſamtbild zuſammenzufügen, iſt die Auf

V des Darſtellers, die Herr Heinz geſtern abend glänzend gelöſt hat.
hne die Schrullen und Brutalitäten Friedrich Wilhelms irgendwie zu

verſchleiern, machte er ſie doch alleſamt als den Ausfluß eines großen
und treuen Herzens, eines mannhaften Sinns und einer vornehmen
Denkungsart, eines wahrhaft königlichen Charakters kenntlich, der für
ſein Land und Volk das Beſte anſtrebt und ſich nur hie und da im
Ton und im Mittel verſieht. So wurde ſeine Charakterzeichnung eine
durchaus einheitliche, ſo bot er uns ein imponierendes und
überzeugendes, ein trefflich abgetöntes und ſtimmungsvolles Bild, das
überdies in freundlichſten Sonnnenſchein getaucht iſt. Ganz beſonders
mag noch das ausgezeichnete ſtumme Spiel des geſchätzten Künſtlers
hervorgehoben ſein, das zumal in der Szene des Tabakskollegiums ein
Meiſterſtück war auf ſeinem Geſicht und in ſeiner Haltung ſpiegelten
ſich hier alle Gedanken und Empfindungen des Königs wieder, der,
eben noch über andere ſpottend, nun Einkehr hält in ſich ſelbſt, ſich
ſelbſt erkennt, ſich ſeiner ſchämen lernt, ſich verurteilt uud ſich zu
beſſern gelobt. Jn dieſer Szene erreichte aber nicht nur die Darſtellung
des Herrn Heinz, ſondern auch diejenige des Herrn Alving ihrenHöhepunkt. Herr Alving gab den Trbprinzen von Bayreuth mit

flottem Temperament, höfiſcher Eleganz und feuriger Leiden
ſchaft und führte ſeine intereſſante Aufgabe in der Tabagie
Szene, als Trunkenheitsſimulant dem Könige einen ernſthaften
Spiegel vorzuhalten und zugleich ſich ſelbſt den Weg zum
Lebensglücke zu ebnen, mit großer Gewandtheit und vortrefflicher
Steigerung durch. Gleichermaßen kann Frl. Ravenau lobend
genannt werden. Sie entledigte ſich der höchſt undankbaren und ver
ſchwommenen Rolle der Prinzeſſin Wilhelmine mit feinem Takt und
brachte vor allem den Galgenhumor der Prinzeſſin reizend zum Aus
druck. Frl. Ravenau, die eben erſt von langer Krankheit geneſen iſt,
ſah doch noch ziemlich angegriffen aus hoffentlich gewinnt ſie zu der
inneren Friſche, die ſie geſtern in erfreulicher Weiſe zeigte, bald auch
die äußere wieder zurück. Frl. Roſen brachte den körichten
Hochmut der Königin mit einem Pathos, das hier einmal recht
ut angebracht war, zum Ausdruck, auch Frl. v. Kroll als die

Sonnsfeld, Herr Berend als Eversmann und Herr Kaufmann
als Eckhof waren recht gut. Herr Rudolph hätte als Ritter

otham doch noch mehr geiſtige Ueberlegenheit und feine Eleganz zur
chau tragen müſſen. Herr Nonnenbruch machte aus dem Secken

dorff eine allzu derb gehaltene Karikatur. Jm ganzen wurde die
zweite Hälfte des Stückes flotter und ſicherer geſpielt, als die erſte
die meiſten der Darſteller hatten ihre Rollen nicht recht ſicher im Ge
dächtniſſe. Das feſtlich geſtimmte Publikum zeigte ſich für den hübſchen
Abend außerordentlich dankbar. Dr. W. Gebensleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Beyerleins Drama „Zapfenſtreich“ wird am kommenden Sonntag
nachmittag 3 Uhr nochmals wiederholt. Am Sonnabend abend
findet eine Doppelvorſtellung ſtatt, welche Adams komiſche Oper „Der
Poſtillon von Lonjumeau“ und das neue Luſtſpiel

oder ganze Batterien von ſtärker wirkenden Leuchtorganen
beſitzen, und vor etwa zwei Jahren will man auch die Ent
deckung von leuchtenden Vogelſchnäbeln gemacht haben, die
vom entwickelungsgeſchichtlichen Standpunkte aus nicht un
wahrſcheinlich klingt, weil die Leuchtorgane im Jnnern der
Schnäbel junger Vögel beobachtes wurden und die Ver-
mutung begründet iſt, daß ihr Zweck die leichtere Möglich-
keit der Atzung durch die Alten iſt. Warum die Natur, die
überall unmerkliche Uebergänge ſchafft, hierbei ſtehen ge
blieben ſein ſoll, iſt nicht einzuſehen und deshalb iſt ſchon
lange vor der jetzt gemeldeten Entdeckung auf die Exiſtenz
des menſchlichen Eigenlichts gefahndet worden.

Jahrzehnte lang hat ſich die Wiſſenſchaft in der erſten
Hälfte des vorigen Jahrhunderts mit den Behauptungen
des ſchon oben erwähnten Freiherrn Karl von Reichenbach
beſchäftigt. Reichenbach, ein namhafter Naturforſcher und
Erfinder, dem wir das Kreoſot und Paraffin verdanken,
an deſſen Beobachtungen man alſo nicht ohne weiteres vorbei-
gehen konnte, wollte eine eigentümliche, zwiſchen Elektrizität,
Magnetismus, Wärme und Licht ſtehende Kraft entdeckt
haben, die ſich in von dem menſchlichen Körper ausgehenden
Lichterſcheinungen äußere. Es ſollte namentlich von den
Händen ausgehen und ſich dort im gedämpften Tageslicht
als eine zarte, nur wenige Millimeter hohe Lohe bemerkbar
machen, die nach aufwärts ziehe und auch auf andere Körper,
zum Beiſpiel auf Waſſer, übertragen werden könne. Auch
an den Polen der Magneten, an den Achſenenden der
Kryſtalle, ſollte „Od“ ausſtrömen, wofür aber nicht jeder
Menſch, und auch der dafür Empfängliche, der ſogenannte
Senſitive, nicht, jederzeit das entſprechende Wahrnehmungs-
vermögen beſitze. Der Entdecker verquickte ſein Be
hauptungen gewiß nicht zum Nutzen der Sache mit
allerhand phantaſtiſchen Hypotheſen. So behauptete er
unter anderem, daß alle Sympathien und Zuneigungen von
Menſchen gegen Menſchen auf einer verſchiedenen Qualität
des ihnen eigentümlichen Ods ausgingen, und auch die an-
geblichen leuchtenden Geſtalten auf Gräbern ſuchte er aus
dem Od zu erklären. Es konnte daher nicht ausbleiben,
daß in einer Zeit, die von den heute bekannt gewordenen
unſichtbaren Strahlen noch nichts wußte, ſeine Behauptungen
ſchließlich als unbegründet erklärt werden mußten. Wenn
man ſich jedoch vergegenwärtigt, daß ſehr vereinzelte
Menſchen mit ſogenannter hyſteriſcher Dispoſition eine ſo
unendlich verfeinerte Schärfe eines Riechorgans beſitzen, daß
normale Menſchen mit guter oder ausgezeichneter Riech-
ſchärfe auch nicht das geringſte riechen, wo erſtere eine auf
der Anweſenheit eines in dünnſter Verteilung vorhandenen
Riechſtoffes beruhende Geruchswahrnehmung erhalten, ſo iſt

aus Gründen der inneren Logik die Unmöglichkeit, daß
Reichenbach wirklich ſein Od ſah, nicht zu beweiſen. Seine
Behauptungen wurden jedoch, und zwar für damals mit
Recht, als Jrrtümer bezeichnet.

An alles dieſes fühlt man ſich durch die übrigens ſehr
kargen Mitteilungen der franzöſiſchen Gelehrten erinnert
mit der Maßgabe, daß die Prüfung eines vom Menſchen
körper ausſtrahlenden, dem normalen Auge jedoch unſicht-
bar bleibenden Lichtes heute unter ungleich beſſeren Be
dingungen vorgenommen werden kann. Wir wiſſen heute,
daß das auch in unermeßbaren Verdünnungen ſich noch durch
Strahlung bemerkbar machende Radium in dieſer außer
ordentlich feinen Verteilung ſehr weit in der Natur ver-
breitet iſt und kürzlich ſogar in dem Leitungswaſſer einer
Stadt nachgewieſen wurde. Seine Uebertragbarkeit auf
Waſſer iſt ſchon ſeit einiger Zeit bekannt. Außerdem haben
aber erſt ganz vor kurzem die Forſchungen eines bedeuten-
den engliſchen Phyſikers wahrſcheinlich gemacht, daß das
Radium eine Modifikation (ein ſogenannter allotroper Zu-
ſtand) des vor einer Reihe von Jahren in der atmoſphäriſchen
Luft entdeckten Heliums iſt, das vermöge ſeines außerordent-
lich geringen ſpezifiſchen Gewichtes ein großes Beſtreben hat,
ſich zu verflüchtigen. Wenn nun aber im menſchlichen Körper
ſchon durch die Nahrungsaufnahme alle in unſerer Umgebung
auch nur in den geringſten Mengen vorhandenen Stoffe

man denke an Jod und Arſenik in der Schilddrüſe
wenigſtens in Spuren vorhanden ſind, muß das gleiche auch
vom Radium und Helium denkbar ſein, von welch letzterem
es übrigens nicht ausgeſchloſſen iſt, daß es ſich durch den
Chemismus der lebenden Zelle in erſteres verwandelt.

Ueberall, wo Kräfte wirken, iſt auch eine Fernwirkung
derſelben vorhanden, die ſich in dem einen Falle ſehr leicht,
in einem anderen ſehr ſchwer feſtſtellen läßt. Dieſe Fern-
wirkung vollzieht ſich aber durch Vermittelung des wellenden
Aethers oder, was ſchließlich nicht ſcharf davon zu trennen
iſt, durch Wegſchleuderung der feinſten Maſſeteilchen, der
Atome. Wenn nun die Wiſſenſchaft dieſe Vorgänge, die durch
entſprechende Apparate zum großen Teile ſichtbar gemacht
werden können, als Wellenbewegungen und Strahlen be
zeichnet, iſt es in hohem Grade wahrſcheinlich, daß ſolche
Strahlen von allen nicht in abſoluter phyſikaliſchen und
cheiniſchen Ruhe befindlichen Körpern ausgehen, beſonders
reichlich aber in lebenden Organismen entſtehen, wo ein un-
unterbrochener Stoffumſatz ſtattfindet, der Kräfte frei macht
und bindet. So viel iſt aber gewiß, daß man den näheren
Mitteilungen der franzöſiſchen Forſcher mit großer Spannung
entgegenblicken darf, weil ſie in die bisher dunkelſten Gebiete
des Naturerkennens hineinführen. i 93) Poſtſtraße 10.

„Der Klavierlehrer“ von Paul von Schönthan bringt.
Freitag Premièere von Max Halbes „Strom“. Die reizende
Operette Wiener Blut“ von Johann Strauß wird als einzige
Sonntags- Aufführung am Sonntag abend wiederholt.

Aus dem Burean des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Am Freitag findet zum Beſten des Denkmals für den beliebteſten
deutſchen Luſtſpieldichter Guſtav v. Moſer eine Aufführung von deſſen
reizendem Luſtſpiel Der Veilchenfreſſer“ ſtatt mit den Damen
Bensberg, Oberhauſer, Hedda, Deutſchmann, Weſſely und den Herren
Dir. Mauthner, Seedorf, Weber, Deutſchmann, Neßler, Ekert in den
Hauptrollen. Am Sonnabend gelangt Ernſt v. Wildenbruchs modernes
vieraktiges Schauſpiel „Die Haubenlerche“ zur Aufführung mit
Frl. Hedda in der Titelrolle. Da auch die Mittwochs Aufführung
von „Johannisfeuer“ total ausverkauft war, hat die Direktion
für die nächſte VolksVorſtellung, Sonntag, den 31. Januar, nachmittags
4 Uhr eine Wiederholung von „Johannisfeuer“ zu den Einheitspreiſen
von 60, 40 und 20 Pfg. angeſetzt, zu der bereits jetzt Billetts zu
haben ſind.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 27. Januar 1904.
Eheſchließung Der Ober-Poſtaſſiſtent Hermann Görner, Park

ſtraße 14 und Roſe Minnig, Parkſtr. 18. g
Geboren Dem Arbeiter Viktor Gatzka T. Frieda, Klinik. Dem

Schloſſermeiſter Waldemar Tornau T. Annemarie, Klinik Dem Maurer
Otto Weiße, Jakobſtr. 2, T. Charlotte.

Geſtorben Der Schuhmachermeiſter Auguſt Wolf, 51 J., Auguſta
ſtraße 3. Des Schuhmachermeiſters Auguſt Jung Ehefrau Pauline
geb. Ronneburg, 70 J., Kuttelhof 1.

Auswärtige Aufgebote: Der Lehrer Anton Kullmann, Halle und
Stephanie Waldheim, Erfurt. Der Arbeiter Auguſt Hauſchild und
Margarete Tenner, Hettſtedt.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. Kammerherr Baron Holzhauſen, Frau

von Donop, beide aus Weimar. Schriftſteller Kluge aus Berlin. Jng.
Dr. Kölle aus Frankfurt a. M. Fabrikbeſitzer Dr. Brumme aus
Löbejün. Obering. Graf aus Georgmarienhütte. Dir. Halſen aus
Harburg. Kaufleute Steigelfeſt, Hirſch, Schloifer, Ohnſtein, M. Müller,
Heydweiller nebſt Gattin, Blaubach, Wieſenthal, Krotoſchin, Schapier,
ſämtlich aus Berlin, Rocholl aus Rade v. Wald, Kahn aus Worms,
Feldmann aus Magdeburg, Wolberg aus Grünau, Ballin aus Ellrich,
Fels aus Hamburg, Zwirner aus Charlottenburg, Graf aus Dresden,
Kayem aus Rülzheim, Kauffmann aus Gelnhauſen, Hoffmann aus
Eſſen a. Ruhr, V. Treumann aus Bamberg, Oeſtreich aus Hannover,
C. Tröger aus Plauen i. V., Weinſtock aus Köln a. Rh.

Verantwoertlich: Fär Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokales: Erich Benthuer;
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S.
Alle die Redaktton betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß

das Porto beigefügt ſein.

Die Merſeburger Filiale Wedel Zeites behdetſtet

Quaker Oats. Nur die geschlossenen, gelben
Packete mit der Quaker Schutzma,ke enthalten
die echte Waare, schützen dieselbe vor Staub
und Unreinlichkeit, und erhalten die hervor-
ragende Qualität.
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räzay-Franzbranntwein
Der Name Bräzay“ und die
nebenstehende, eingetragene
Schutzmarke bieten allein
die Garantie für dieEchtheit
des Franzbranntwein. ſede
Nachahmung ist unbedingt
zurückzuweisen. Preis proFl.
„Bräzay-Franzbhranntwein“
Mark 3. überall Käuflich.
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Sodenen,

i Warmbrunnen
lervandſt durch l Brunnenvepualtumy
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Dr. Friedi anders Pepsin Salzsäure- Dragées
à O,1 bei Magen und Verdauungsbeſchwerden. Echt mit Firma:
Kronen-ApotheKe, Berlin W. Friedrichstr. 160. (472

Otto Kummor, ehe rteehett n
Moderne Zimmerudhren.
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Der Ausstoss unseres hochfeinen

Bockbieres
beginnt am Sonnabenck, den 30. Sanuar 1904.

m Telephon 121. [1558

eeenee-
und Jraxis

dass das Formalcdehydpräparat

CLysoform
das geeignetste Antiseptilcum für
clen allgemeinen Gebrauch ist. rei Von den
gefährlichen Nebenwirkungen und dem
penetranten Geruch der Carbol- und
Kresolpräparate, ermöglicht Lyso-
form sichere Besinfeltionz; es
desodorisiert vortreſ lich und hinter-
lässt nach dem Gebrauch Keinmnerlei

Geruech.
9 Lysoform sollte in Reinem Haushalt fehlen es

macht sich durch seine vielseitige Verwendbar-
Feit unentbehrlich und bietet, richtig angewendet,
Schuts vor vielen in das Haus geschleppten

bestätfigen,

Berlin 48.

Kraukheitsheimen.
Bei Bezugnahme auf dieses Inserat versenden wir gegen Pin-
sendung von 20 Pfg. Porto eine Probetlasche Lysoform nebst

Prospekt gratis und franko. (1553

Lysoform-Gesellschaft m. b. H.

Feiner alter

Portwein,
1401] vorzüglicher

Frühſtüchswein,
à Flaſche 1,25 Mark.

Robert Weise,
Eriedrichplatz.

Bei 6 Flaſchen
Preisermäßigung.

Oeffentliche Fährliche Wüghederverſoſſſſis

des Frauen-Yereins für Stadtmiſſton
am Montag, den 1. Februar, abends 8 Uhr im großen Saale

der Stadtmiſſion, Weidenplan 4.
Tagesordnung:

Anſprache des Vorſitzenden Herrn Juſtizrat Elze.
Bericht.
Vorſtandswahl und Rechnungslegung.
Vortrag von Herrn Paſtor Hintze aus Bernburg
in der Magdalenenſache von Erfolg reden

Es ladet alle Freunde der Sache ergebenſt ein [1571
Der Vorſtand.

99608060902066900900909050269808690000006

zur Verleihung
an erster Stelle à 3

grössere Beträge an Hand gegeben.
Anträge erbitten 1909

Leipgigeeſeaſe 7 76 71. D. H. Apoelt Sohn.

„Können wir

II Aöä

F dee le he1* 3 T.ine Carten
Montag den I. Februar 1904:

Grosser
Elite- Maskenball

in ſämtlichen Räumen.
Prämiiernng der fünf ſchönſten Damen Masken.

Großartige Dekoration.
Entree 2 Mk. Ganze Loge 20 Mk.
1473 Hermann Kahl.

m Donnerstag, den 4. Fehbruar, abends 7*/2 Uhr
in Saale der

„Wereinigten Berggesellschaft““
Balladen- und Liederabench

von

Dr. Hermann Brause (Bariton)
unter Mitwirkung des Herrn

A. Perleherg aus Bern (Klavier).
Konzertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll, hier.

Karten zu Mk. 2,60, Mk. 1,55 und Mk. 1,05 in der Hof-
musikalien- Handlung von Heinrich Hothan, Gr. Steinstr.,
und an der Abendkasse. [1568
Knaben-Mittelſchule und Vorſchule

in den Franckeſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler zum Oſtertermin d. Js.

werden von jetzt ab täglich (außer Sonntags) von 11--12 Uhr im
Amtszimmer des Unterzeichneten entgegengenommen. Um Vorſtellung
der Kinder und Vorlegung des Tauf- und Jmpfſcheines wird gebeten.

1404] Gentseh, Jnuſpektor.

Grosse Königsberger
Geld Lotterie.

Ziehung bestimmt [[1241
am 16. und 17. Februar 1904.

Hauptgewinn: Mark
9

bar ohne jeden Abzug.
Lospreis mur MK. 3. Porto

und Liste 30 Pfg. extra.
Es werden grundsätzlich nur die
bestelltoen Lose versandt, u. zwar
gegen vorberige Einsendung des
Betrags oder unter Nachnahbwe.
A. Dinkelmann, Worms.

Reichsbank-Girokonto.
Telegr.-Adr.: Lotteriehank Worms.

In 4 Wochen zahlte ich über Eine
halbe Million Mark Gewinne aus“.

9800069000980990909009000990006000 000000
Gr o:

zu staunemedl billigen reisen.
Umtauson nfant gestattet!

Slas, Joraellan und Steingut 2

2n

See

9

Gute Familienpenſton
in nächſter Nähe der FranckeſchenStiftungen für ſchulpfl. Mädchen.
Gewiſſenh. Körperpflege, Beaufſicht.
der Schularbeiten. Näh. Ausk. unt.
Z. K. 142 durch die Expedition
dieſer Zeitung. [1243

In guter Familie, Sohn Primaner,
findet ein Schüler von 10--14 J.

gute Penſion.
gu erfragen in der Exped d. Ztg.

Schirmfabrik
d Fritz BehrensS Gr. Steinſtr. 85.

Garant. dauerhaft.
eig. Fabrikat.Revarai jeder Art.

2 Ueberzieh. a. Wunſch

in 1 Std. RabattSparVerein.
(52)

Waitsgott's ,00keNnWasser

gibt jedem Haar unverwüſtliche
Locken u. Wellenkräuſe. (202

7.
D

cent
S Zur bevorſtehenden Ziehung 2. Klaſſe habe ich

eine Kaufloſe zu 8 MarkAnzahl Zehntel- abzugeben. [1560

a Könighen Preuss Lotterie

Frenkel, Königl. Fotterie-Cinnehmer.

Nur die Marke „Pfeilring“
gibt Gewähr für die Aechtheit unseres

Lanolin-Toilette-Cream-Lanolin.

Man verlange nur

Königſtädtiſche Vorſchule f. Knaben
Halle, Königſtraße 81.

Der Unterricht wird unabhängig von der Mädchenſchule
durch eine Lehrerin und einen Lehrer erteilt.

Vorſteherin: Luisse Staahs. [488

C CäCääää„ääääääääPrisches Scehweineſleiseh (Clohm) à Otr. S I. „Pfeilring“ Lanolin-Cream erurur Prgele ſie. Fernrurt 732.
to Prisches Böüchkenlett 4 Otr. 50 I. W und weise Naehahmungen zurück. J W 7 c
S Bee Pratensehmalzabtr. I. R pr. Laelia e et W e e en eauch Poſtkolli als Probe verſendet Martinikenfelde- 2 W'il weil Pſeirer 8Parienbeiner, z Hetrſſeſſſge Wohnung, weite Etuge

Jeriac. 25 Kaiſer Wilhelinſtr. I9a. S Grosse Steinstrasse 74 per ſofort zu zwenen [(1406 nene

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Saſr a. S. Mit 2 Beilagen.
e



m
ig

n

n.

t.
t.

n

3

d
54

l e

eng

v t e r

1. Beilage zu Nr. 47 der Halleſchen Zeitung 29. Januar 1904,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gott, der Kaiſer, der Soldat.
Eine Garniſonpredigt.

Bei dem in Halle a. S. abgehaltenen Garniſon
gottesdienſte der geſtrigen KaiſerGeburtstagsfeier hielt,
wie wir ſchon mitgeteilt haben, Herr Diviſionspfarrer
Schneider die Feſtpredigt, der er das Bibelwort
I. Thim. 2, 1---2 zu Grunde legte. Die Ausführungen des
verehrten Geiſtlichen. waren ſo tiefgründig und tief
empfunden, daß wir ſie im folgenden im Wortlaute mit-
teilen. Die Predigt lautete:

Jn der ſchwerſten Zeit, welche die Geſchichte unſeres Vater
landes kennt, hat ein echter deutſcher Mann, der in erſter Linie mit
dazu beigetragen hat, die edlen Kräfte unſeres Volkes zu beleben,
das Wort ausgeſprochen: „Wer iſt ein Mann? der beten. kann und
Gott. dem Herrn, vertrautl“ Dieſe Worte waren von Ernſt Moritz
Arndt geſagt in der Erinnerung daran, daß die großen Taten der
Vergangenheit vollbracht waren mit Gottes Hülfe von frommen
Männern. Sie waren geſprochen in der Erkenntnis, daß die Rück
kehr zur Frömmigkeit das niedergeworfene preufziſch Volk in den
Stand ſetzen werde, ſich zu neuer Blüte zu erheben. Wer iſt ein
Mann? Der beten kann! Wenn das Betenkönnen die notwendigſte
Mannestugend iſt, ſo muß ſie vor allem uns Soldaten zieren. Denn
Männer, ganze Männer, wollen wir ſein. Blickt nur zurück auf die
glorreiche Geſchichte unſerer Armee, dann werdet ihr's erfahren,
daß nicht nur die ruhmgekrönten Generale, welche glänzende Siege
errungen, ſondern daß auch die einfachen Soldaten, welche Taten
der Treue vollbracht, die nur im Buch des Lebens aufgeſchrieben
ſind, gottesfürchtige Menſchen, Männer, die beten konnten, waren.
So wollen wir denn an dem heutigen Feſttage unſeres Volkes, an
dem Tage, der beſonders ein Ehrentag der Armee iſt, als eine Schar
von Betern uns ſammeln um Gottes Altar und um unſere lorbeer
bekränzten Fahnen. Damit handeln wir ja auch im Sinne unſeres
oberſten Kriegsherrn, von dem wir es wiſſen, daß er, wie alltäglich,
ſo beſonders heute ſeine Kniee beugt vor dem König aller Könige,
deſſen Knecht und Diener er ſein will. So laßt uns denn dem
Gebot unſeres Textes getreu am heutigen Tage vor allem zuerſt
tun Bitte, Gebet, Fürbitte und Dankſagung für unſeren Kaiſer und
ſein Haus. Wenn unſer Flehen aber unſer Herzenswunſch iſt, dann
muß es uns ſelbſt dazu drängen, alles das zu tun, was in unſerer
Kraft liegt, um zur Erfüllung des Gebetes beizutragen, und ſo muß
es ausklingen in einem Gelübde. Bei dem Gebet für unſeren
Kaiſer bedenken wir 1. was uns zum Beten drängt; 2. welche Ent
ſchlüſſe bei ſolchem Gebete in uns reifen.

Als der Apoſtel unſer Texteswort ſchrieb, ermahnte er zur Für
bitte für heidniſche Herrſcher, welche es ſich teilweiſe zur Aufgabe ge
macht hatten, die Chriſten zu verfolgen und die Predigt des Evan
geliums auszurotten. Wie anders als die Chriſten damaliger Zeit
ſtehen wir jetzt dieſem Gebote gegenüber. „Jch will, daß meinem Volke
die Religion erhalten werde“, dieſes Wort Wilhelms des Großen hat
unſer Kaiſer zu dem ſeinigen gemacht und hat es unter das Bild der
Kirche geſchrieben, welche zum Gedächtnis ſeines Großvaters erbaut
iſt. Aber nicht etwa als etwas, das ſeinem Herzen fremd wäre,
will er die Religion dem Volke erhalten, ſondern als das beſte und
wertvollſte Gut, welches er kennt und beſitzt. Hat er doch zu
Wittenberg ausgeſprochen, daß auf dem gläubigen Feſthalten an der
evangeliſchen Wahrheit ſeine Hoffnung ruht im Leben und im
Sterben, weil auch er halten will an dem Bekenntnis des Evan
geliums bis an den Tod. Ja, kein Jahr ſeiner Regierungszeit iſt
vergangen, in dem er nicht Gelegenheit genommen hätte, öffentlich
Zeugnis abzulegen von ſeinem Glauben. So hat er auch in dem
vergangenen Jahre es bekannt: „Siegesgewiß, allein auf Jeſu Wort
bauend, gehen wir durch Arbeit, Hohn, Jammer, Elend und Tod.
Denn wir haben in ihm Gottes offenbartes Wort, und ſein Wort
lügt niemals.“

Treibt aber des Kaiſers eigene Frömmigkeit uns dazu, freudig
zu beten, ſo ſoll der Ernſt der Zeit uns zur Jnnigkeit im Gebete
mahnen. Jn den Kindermärchen begegnet man der Auffaſſung, daß
ein Fürſtendaſein ein Leben wäre im Glanze ſorgenloſer Freude
und unbeſchränkter Macht. Wie himmelweit aber iſt die Wirklich-
keit von ſolchem Märchentraum entfernt. Auf des Kaiſers Schultern
liegt die Verantwortung für das Wohl des ganzen Staates, und
unſer Kaiſer fühlt dieſe Laſt und iſt ſich ſeiner Verantwortung be
wußt. Konnte es ſchon der große König ausſprechen: „Jch bin der
erſte Diener des Staates,“ ſo gilt das heutzutage, wo des Landes
Grenzen viel weitere ſind, wo es des Kaiſers Aufgabe iſt, mit ſeiner
Macht auch die Deutſchen in fernen Landesteilen zu ſchützen, noch
viel mehr. So erfahren wir es, daß kein Gebiet menſchlichen
Wirkens in unſerem Staate iſt, dem nicht auch der Kaiſer Pflege
und Fürſorge angedeihen ließe. So denken wir daran, daß er vor
4 Jahren mit aller Energie die verletzte deutſche Ehre im fernen
Oſten wieder hergeſtellt hat. Und heute, wo in Afrika deutſche
Männer fechten, wo treue Waffenbrüder auf hoher See ſind, um
den bedrohten Kameraden zu Hülfe zu eilen, da werden wir an jene
Zeit erinnert, in der unſer Kaiſer die Predigt über die Fürbitte ge
ſprochen hat, werden erinnert daran, daß er nach ſeiner eigenen
Ueberzeugung ſeine ſchweren Aufgaben nur erfüllen kann, wenn
Gott ihm Kraft verleiht, und wenn die Hände der Frommen im
Lande, die Hände der Männer, welche beten können, ſich für ihn
fürbittend falten.

Vor allem aber muß uns zum Beten drängen die Liebe und
Gnade unſeres Gottes. Auf 16 Regierungsjahre ſchaut unſer

Kaiſer zurück, und an jedem Sonntage, beſonders aber an jedem
Geburtstagsfeſte hat die Chriſtenheit Deutſchlands ihre Gebete für
dieſen Herrſcher zu Gottes Thron emporgeſandt. Alle dieſe unſere
Gebete ſind aber vom Vater im Himmel erhört; keines iſt leer zu
rückgekommen. So müſſen wir denn am heutigen Tage in Dank-
barkeit alles deſſen gedenken, was unſer Gott an unſerm Kaiſer und
was er durch ihn am Vaterlande, am Volke, an der Armee und auch
an uns getan hat. Wie oft ſchien es, als ob drohende Gewitter
wolken vom Horizont aufſteigen wollten und Unheil bringen über
unſer Vaterland und unſer Königshaus, wie oft ſchon ſind Unglücks-
propheten aufgeſtanden und haben uns nahendes Verderben geweis-
ſagt, aber immer wieder hat es der Herr vom Himmel dem Kaiſer
gelingen laſſen, unſerem Vaterlande den Frieden zu erhalten und
unſer Volk zu größerem Wohlſtand und höherem Anſehen empor-
zuheben. Gewiß iſt es wahr geweſen, daß Gott der Herr dem
Kaiſer viele Laſten auferlegt hat, aber immer wieder hat ſich die
Wahrheit des Pſalmwortes bewährt: „Er leget uns eine Laſt auf,
aber er hilft uns auch.“ Als wir vorigen Herbſt die Ehre hatten,
dem Kaiſer ins Auge zu ſchauen, da ahnte wohl niemand, daß der
friſche, lebhafte Monarch, der ſich auch im Mannesalter die körper
liche und geiſtige Elaſtizität des Jünglings bewahrt hat, von
ſchwerer Sorge gedrückt war. Als dann die Nachricht von der Er
krankung des Kaiſers uns traf und bange Sorge auch unſer Herz
erfüllte, da haben wir innig für den geliebten Herrſcher gebeten.
Heute liegt die Zeit der Sorge hinter uns. „Gott leget uns eine
Laſt auf, aber er hilft uns auch“: das hat ſich wiederum bewährt.
So wollen wir denn Gott danken, daß er unſere Gebete erhört
hat, daß er uns allezeit erhört, wenn wir in Chriſti Namen beten,
und wollen nicht laß werden in der Fürbitte. Was treibt uns
zum Gebet für den Kaiſer? Der Gedanke daran, daß er ſelbſt ein
Beter iſt, daß er auf unſere Fürbitte Wert legt bei der ſchweren
Verantwortung, die auf ihm laſtet, und daß wir beten zu einem
Gott, der, wie er bisher geholfen hat, auch fernerhin unſere Bitten
erhören kann und will.

Vertrauensvoll und innig ſollen unſere Gebete für den Kaiſer
ſein. Aber nur dann dringen ſie als aufrichtige Herzenswünſche
zum Himmel empor, wenn wir ſelbſt zur Erfüllung unſerer Bitten
alles tun wollen, was in unſerer Macht ſteht. „Nicht Roß, nicht
Reiſige ſichern die ſteile Höh', wo Fürſten ſteh'n, Liebe des Vater
lands, Liebe des freien Manns gründen den Herrſcherthron wie
Fels im Meer,“ ſo ſingen wir in unſerem lieben, alten Preußen
liede. Aber die Liebe, auf die ſich der Herrſcherthron gründen kann,
findet ſich nur in einem gottesfürchtigen Herzen. Des Gerechten
Gebet vermag viel, wenn es ernſtlich iſt, und nur wahre Gottes
kinder dürfen auf Erhörung hoffen. Wer den Allmächtigen nicht
kennt, der alles ſo herrlich regieret, der uns auf Adlers Fittichen
ſicher geführet, kann auch kein Beter ſein. Muß nicht der Gedanke,
daß wir in dem gleichen Glauben ſtehen, zu welchem unſer Kaiſer
ſich bekennt, daß ſeine Gebete für ſein Volk ſich mit denen, die wir
für ihn und ſein Haus darbringen, vor Gottes Throne vereinigen,
unſern Glauben ſtärken und alle Zweifel überwinden helfen? Jal!
für den frommen Kaiſer können nur gottesfürchtige Männer beten.

Dann aber ſollen wir es uns bei dem Gedanken, wie ſchwer
die Laſt iſt, welche auf des Kaiſers Schultern ruht, doch klar
machen, daß er nur dann ſeine ſchwere Aufgabe erfüllen kann,
wenn er weiß, daß er ſich auf ſein Volk und beſonders auf ſeine
Armee verlaſſen kann. Als vor wenigen Tagen die Mannſchaften
eines Seebataillons gefragt wurden, wer wohl bereit ſei, Gut und
Blut aufs Spiel zu ſetzen und auszuziehen zum Kampfe mit Gott
für König und Vaterland, da wollte keiner zurückbleiben. Nun, ich
glaube, wenn dieſelbe Frage an uns geſtellt würde, es würde den
gleichen Erfolg haben. Aber nicht darin allein, daß man bei
ſolchen bedeutſamen Gelegenheiten ſeinen Mut bewährt, zeigt ſich
die Treue, ſondern noch viel mehr, wenn auch nicht ſo ſichtbar
und fühlbar, in der Gewiſſenhaftigkeit, mit welcher der Soldat
ſeinen täglichen Dienſt verrichtet. So ſoll jedes Gebet für den
Kaiſer, ſo ſoll beſonders jedes Kaiſersgeburtstagsfeſt Euch erinnern
an Euern Fahneneid und Euch mahnen, demſelben treu zu bleiben.

Wir beten zu Gott dem allgütigen und barmherzigen, wir
wiſſen, daß das Wohl unſeres Kaiſers, daß das Heil unſeres
Vaterlandes, daß unſer eigen Wohlergehen in ſeiner Hand liegt.
Der Apoſtel bezeichnet es als den Zweck der Bitte für die Obrigkeit,
daß wir ein ruhiges und ſtilles Leben führen mögen in aller Gott-
ſeligkeit und Ehrbarkeit. So wollen wir denn auch durch unſer
Gebet am heutigen Tage uns erinnern laſſen an unſere Gottſeligkeit,
die doch darin beſteht, daß wir es wiſſen, daß unſer Kaiſer, unſer
Vaterland, daß wir unter dem Schirm des Höchſten ſitzen und unter
dem Schatten des Allmächtigen wohnen. Auch dieſer Gottesdienſt
ſoll uns beſtärken in dem Bekenntnis: Der Grund, da ich mich
gründe, iſt Chriſtus und ſein Blut, das machet, daß ich finde das
ewige, wahre Gut; an mir und meinem Leben iſt nichts auf dieſer
Erd', was Chriſtus mir gegeben, das iſt der Liebe wert. Amen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Januar.

Nachklänge zu Kaiſers Geburtstag. Es war ein herrlicher
Tag, der uns geſtern zur Feier des Geburtstags Sr. Maj. des Kaiſers
beſcheert war, und viel Leben und Treiben herrſchte in der Stadt vom
frühen Morgen an. Durch die Reveillen, die Morgenmuſik vom Altane
des Rathauſes, die Parade auf dem Hallmarkte mittags, die Jllumination
abends wurde die Bürgerſchaft lebhaft erfreut. Die Gottesdienſte am
Vormittag hatten die Evangeliſchen in bedeutender Anzahl nach den

Kirchen geruſen. An dem Kaiſerdiner, das alljährlich am
27. Januar im „Stadtſchützenhauſe“ am Königsplatze gegeben
wird, nahmen geſtern 345 Herren teil. Jn dem feſtlich geſchmückten
Saale hatten ſich an den geſchmackvoll dekorierten Tafeln ein ſtattlicher
Stab von Offizieren verſchiedener Waffengattungen, Vertreter und An
gehörige der verſchiedenen kaiſerlichen, königlichen und ſtädtiſchen Behörden
und Jnſtitute, ſowie hervorragende Bürger unſerer Stadt niedergelaſſen
Das Feſtmahl verlief in der prächtigſten Weiſe. Der rührige Oekonom
des „Stadtſchützenhauſes“, Herr Hugo Schütze, hatte mit viel Umſicht
und Sachkenntnis auf alles Bedacht, um den Wünſchen der Gäſte ent
gegenzukommen. Se. Exzellenz Generalleutnant von Prittwitz und
Gaffron brachte in trefflichen Worten das Hurra auf Se. Majeſtät
aus. Se. Exzellenz ſprach von der hohen Freude, die alle Deutſchen
über die vollſtändige Wiederherſtellung des Monakchen nach der Kehl-
kopferkrankung beſeelt, und gedachte der vergangenen Manvbvertage, da
Se. Majeſtät in unſerer Provinz auf dem Schlachtfelde von Roßbach
geweilt und die Stadt Halle durch einen Beſuch ausgezeichnet hat.
Er erinnerte weiter an das raſche und tatkräftige Eingreifen des
Monarchen in Fällen der Not und Bedrängnis, ſo an die rechtzeitige
Entſendung der deutſchen Expedition nach Südweſtafrika gegen die
Hereros. Nach warmen Worten über unſeres Kaiſers äußere und innere
Friedenspolitik und über den Schutz des Vaterlandes ſeitens des Kaiſers
gegen alle Gefahren, die uns bedrohen, erfolgte das mit Begeiſterung
aufgenommene dreimalige Hurra. Ein Quartett von „Sang und Klang“
erfreute durch drei wohlgelungene Geſangsvorträge. Das Diner, das
3X Uhr begann, endete gegen 8 Uhr. Zu den geſtern veröffentlichten
Berichten über die Kaiſerfeiern in den hieſigen Schulen ſind noch
folgende Mitteilungen nachzutragen

Die Feier des Stadtgymnaſiums fand geſtern um 11 Uhr
in der Aula ſtatt. Sie begann mit Choralgeſang und einer Motette,
es folgten Deklamationen von Schülern der 10 unterſten Klaſſen, unter
brochen durch den Vortrag einiger niederländiſcher Volkslieder. Nach-
dem der Chor dann einen Pſalm geſungen hatte, beſtieg Herr Ober
lehrer Prohl die Rednerbühne und hielt eine Rede über die „Ent
wicklung der deutſchen Seemacht.“ Zum Schluß verkündete
der Direktor, daß im Auftrage und als Geſchenk Sr. Maj. des
Kaiſers dem Primaner Haſſo von Ludwiger und dem
Sekundaner Werner Kleb s je ein Prämienbuch verliehen ſei.
Jn dem feſtlich geſchmückten großen Verſammlungsſaale beging die
Oberrealſchule der Franckeſchen Stiftungen geſtern
früh 8 Uhr den Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers. Die Feier
begann mit dem gemeinſchaftlichen Geſange: „Ein Haupt haſt du dem
Volk geſandt“, der Verleſung des 21. Pſalms und einem Gebet. Jn
der Feſtrede ſchilderte Herr Oberlehrer Dr. Hoyer die Stimmungen
des franzöſiſchen Volkes vor und während des
Krieges 1870/71, wies auch auf die Revanchegedanken hin, die am Ende
des Krieges in Frankreich lebendig geworden ſeien und dort noch jetzt fort
lebten, und ſchloß mit dem Ausdrucke der Hoffnung, daß dieſe Wünſche
nie in Erfüllung gehen möchten zum Heile beider Völker. Darauf
überreichte der Direktor dem Oberprimaner Waltsgott das von
Sr. Majeſtät geſchenkte Buch „Deutſchlands Seemacht ſonſt und jetzt“
und ſchloß daran das Hoch auf den Kaiſer. Eingerahmt wurden die
einzelnen Abſchnitte der Feier durch mehrſtimmige Geſänge des Schüler-
chors unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Zehler. Beſonders
gut wirkten das „Salyvum fae regem“ von E. F. Richter
und „Der Trompeter an der Katzbach“ von Seering.
Die Kaiſer Geburtstagsfeier der Mädchen-Mittelſchuke, die
geſtern um 11 Uhr im Feſtſaale der Mittelſchule in der Kloſt er
ſtraße ſtattfand, wurde eingeleitet mit dem allgemeinen Geſange
„Vater, kröne du mit Segen unſern König“, worauf die Verleſung
eines Pſalms und die Motette „Der Herr iſt mein Hirt“ folgten.
Nachdem der Feſtredner, Herr Mittelſchullehrer Wiegelt, unſeres
erhabenen Kaiſers als Vaters unſeres Volkes gedacht und Gottes
Segen und Schutz für eine noch einmal ſo lange Lebenszeit wie ſeine
bisherige erfleht hatte, führte er die Verſammlung im Geiſte auf
einen Ausflug in das Elſaß. Zunächſt wies er auf die
Lage und Entſtehung des Landes, auf ſein mildes Klima und die
fruchtbare Beſchaffenheit ſeines Bodens hin. Darauf ſprach er über die
Bewohner des Landes, die Nachkommen der Allemannen, über ihre
Sprache, die Peter Hebel in ſeinen Gedichten verherrlicht habe und die
als „Deutſche“ auch in den Ortsnamen des Elſaß, wie Rappoltsweiler,
Gebweiler, Sundbach, Sutzmatt, Schönau, Beisheim, Buckenheim zu
erkennen ſei. Aus dieſen Namen gehe auch die Beſchaffenheit des
Landes und die Beſchäftigung ſeiner Bewohner hervor. Jhrer Mutter
ſprache ſeien die Elſäſſer auch treu geblieben, als ſie Frankreichs Unter
tanen geworden. Das Elſaß habe große Gelehrte hervorgebracht,
unter anderen den Erfinder des Letterndruckes Johann
Gutenberg in Straßburg, die berühmten Lehrer Johannes
Sturm und Johannes Wimpfling, die Prediger Johannes Tauber
und Geiler von Kaiſersberg. Es habe aber auch nicht an Männern
gefehlt, die ſie vor den Torheiten der Ausländer und der Sucht, ihnen
nachzuahmen, durch ihre Satyren gewarnt hätten, wie Joh. Fiſchart
und Sebaſtian Braut. Jm Elſaß habe ſich auch das Rittertum kräftig
entwickelt; davon zeugten noch heute die vielen Burgruinen des Landes,
von denen eine, die Hochkönigsburg, unſer Kaiſer in ihrer früheren
Schönheit habe wiederherſtellen laſſen und deren Jnneres ſowie das
Leben und Treiben darin zu ihrer Glanzzeit der Redner anſchaulich
ſchilderte. Mit dem Wunſche, daß Gott auch fernerhin unſeres Kaiſers
Händewerk fördern möge, beendete der Redner ſeine Ausführungen.
Den Schluß der Feier bildete das niederländiſche Lied „Wir treten zum
Beten“. Der Evangeliſche Arbeiterverein hielt geſtern
abend in der „Herberge zur Heimat“, Mauerſtraße, ſeine Kaiſerfeier ab.
Die Feſtrede ſprach Herr Paſtor Meinhof. Herr Werkzeugfabrikant
Kühme, der Vorſitzende des Vereins, feierte das Vaterland, während
Herr Domkuſtos Kiefer der deutſchen Armee gedachte.
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Riſſionskonferenz in der Provinz Sachſen. Die 26. Jahres
nen der Miſſions Konferenz in der Provinz Sachſen findet,
wie immer in der Woche nach Sexagesimae, am 8., 9. und 10. Februar
1904 in Halle ſtatt. Die ſämtlichen im Jntereſſe beſtimmter Miſſions
eſellſchaften veranſtalteten Neben Konferenzen werden wieder am

ontag, den 8. Februar, nachmittags von 2 Uhr an abgehalten, und
P im „Evangeliſchen Vereinshauſe“, dagegen finden die Haupt

onferenzen in den „ThaliaFeſtſälen“ ſtatt, hier iſt auch das gemein
ſchaftliche Mittageſſen am Haupt-Konferenztage. Nur die Gebets-
verſammlung mußte wieder ins Stadtmiſſionshaus gelegt werden. Die

iſt am Montag vormittag 11 Uhr im
„Evangeliſchen Vereinshauſe“. Nebenkonferenzen ſind am
ſelben Tage von mittags 2& Uhr an für Berlin I, Berlin II, Berlin III,

für die Brüdergemeine, für die rheiniſche Miſſion. Abends 6 Uhr
iſt ein Eröffnungsgottesdienſt in der Marktkirche, bei dem
Herr General-Sup. D. Fabe r Berlin predigt. Jn der Abend-
verſammlung der ProvinzialMiſſions Konferenz um 8 Uhr in
den „Thaliaſälen“ behandelt Herr Paſtor Zeller Magdeburg das
Thema „Paulus als Kollektant“. Am Dienstag iſt eine Gebets
verſammlung um 9 Uhr im Stadtmiſſionshauſe. Dieſelbe leitet
Herr Paſtor KamlahNeugattersleben. Die Hauptver-
ſammlung beginnt 10 Uhr in den „Thaliaſälen“. Das Programm
für dieſelbe ſetzt feſt: 1. Bibliſche Anſprache (Herr Prof. D. Lütgert
Halle) 2. Eröffnungswort (Herr Prof. D. Warnech); 3. Haupt
vorträge: a) „Die Bibel, das Buch der Menſchheit“, Ref.
Herr Prof. D. Kähler; b) „Das Werk der Pariſer
Miſſion in Madagaskar“, Ref. Herr Miſſionsdirektor
Vögner aus Paris. Nachmittags findet eine Spezialkonſerenz der
Agenten ſtatt. Für die Abendverſammlung ab 6 Uhr in den
„Thaliaſälen“ ſind folgende Vorträge vorgeſehen: 1. „Die Pariſer
Miſſion im Baſſutoland und am Sambeſi“ (Herr
Direktor Bögner); 2. „Die Miſſion der Brüdergemeine
im Norden des Njaſſa(DeutſchOſtafrika) (Herr Miſſionar
Richard); 3. Schlußwort: „Kleinarbeit für die Miſſion“
Herr Konſiſt. Rat Siegmund-SchultzeMagdeburg). Am
Mittwoch werden Miſſions-Kindergottesdienſte nach
mittags 3 Uhr an zwei noch zu beſtimmenden Orten und abends von
x9 Uhr an eine allgemeine ſtudentiſche Miſſions
verſammlung im Stadtmiſſionshauſe abgehalten. Jn dieſer letzten
Verſammlung werden zwei Vorträge gehalten, nämlich: „Aus der
Studierſtube eines Bibelüberſetzers“ (Herr Miſſionar
Sundermann Nias) und „Die Umgeſtaltung der
heidniſchen Sitten unter dem Einfluſſe des
Evangeliums“ auf Grund eigener Miſſionserfahrung (Herr
Miſſionsdirektor Hennig Berthelsdorf).

Den fünften popnlär wiſſenſchaftlichen Vortrag im Gemeinde
hauſe zu St. Georgen hielt am vergangenen Donnerstag Herr Ober
pfarrer Profeſſor Schmidt über das Thema: „Johannes Bugen
hagen, ſein Leben und Wirken.“ Auch Bugenhagen gehört,
ſo führte der Herr Vortragende aus, zu den Großen der Reſormation
er iſt der „Hirt“ unter den Reformatoren, und zu den Denkmälern
Luthers und Melanchthons in Wittenberg hat ſich ſeit zehn Jahren mit
Recht auch Bugenhagens Büſte geſellt. Unter den Quellen, aus denen
unſere Kenntnis von Bugenhagens Leben und Wirken fließt, ſteht an
erſter Stelle die von Melanchthon verfaßte, weiterhin von Sammlern
ergänzte Leichenrede. Sodann iſt der neuerdings herausgegebene Brief
wechſel von Wichtigkeit. Der Geburtsort des „Doktor Pomeranus“ iſt
Wollin, ſein Geburtstag der Johannistag daher der Vorname
des Jahres 1485. Er ſtammte aus einer „ehrenwerten und ſena-
toriſchen“, gewiß auch frommen Familie. Mit 16 Jahren wurde er
auf der Greifswalder Univerſität inſkribiert, einer Hochſchule, die der
Reformation mannigfach vorgearbeitet hatte. 21jährig, kam er als
Rektor an die Schule zu Treptow, wo ihm ſeine Sprachſtudien Führer
g Chriſto wurden. Hier veranlaßte ihn auch der damalige Herzog

hen eine Geſchichte Pommers zu ſchreiben. Bugenhagen läßt
in ſeinem darin abgegebenen Urteile über manche Schwächen und Un
ſitten der Zeit den ganzen ſittlichen Ernſt der Kreiſe erkennen, aus denen die
Reformation hervorgegangen iſt. Als ihm im Herbſte 1520 Luthers
Schrift „Ueber die babyloniſche Gefangenſchaft der Kirche“ zu Geſicht
kam, meinte er, es ſei niemals ein verderblicherer Ketzer auf
geſtanden. Bald aber ſchlug ſeine Abneigung in Bewunderung Luthers
um, und es reifte in ihm der Entſchluß, nach Wittenberg zu gehen.
Das Frühjahr 1521 brachte die Ausführung. Als Bugenhagen ankäm,rüſtete ſich Luther gerade zur Abreiſe nach Worws; indeſſen vermochte

er doch dem Angekommenen noch auf mancherlei Fragen Antwort zu
geben. Jn Wittenberg nun fand Bugenhagen Gelegenheit, ſeine hervor
ragende praktiſche Befähigung zu betätigen. Zwar iſt auch die wiſſen
ſchaftliche Arbeit des Mannes nicht gering einzuſchätzen. Zahlreiche
Schriften entſtammen ſeiner Feder, Erklärungen faſt aller bibliſchen
Bücher, daneben eine Fülle von Sendſchreiben und Troſtſchreiben.
Jmmer zeigt der Verfaſſer eine überraſchende Bibelkenntnis, wie ihn
denn Luther überhaupt als Theologen ſehr hoch ſchätzte. Bugenhagens
eigentliche Lebensarbeit lag freilich in der Löſung aller der Fragen,
die mittlerweile für die Reformation brennend geworden waren. Wie
ſollte von den evangeliſchen Grundanſchauungen aus der Gottesdienſt
im einzelnen geſtaltet werden Wie ſollte man ſich zu den Bildern im
Kultus ſtellen Wie zur Ehe der Geiſtlichen Auch auf dem Schul
ebiete waren infolge der ſchwärmeriſchen Gedanken Karlſtadts manche

Schwierigkeiten hervorgetreten. Bugenhagen ſtand am rechten Orte,
als er das Organiſationswerk in Angriff nahm denn er war 1523
zum evangeliſchen Pfarrer an der Stadtlirche erwählt worden, ein Amt,
das er 35 Jahre hindurch geführt hat. Er begann mit der Wieder
ordnung des Schulbeſuches und war dann neben Luther beſonders an
der Wiedereinführung der Beichte ſowie der Ordination beteiligt. Die
Frage der Prieſterehe hatte er ſchon vorher durch die Tat beantwortet,
indem er ſelbſt am 13. Oktober 1522 in die Ehe trat. Beſondere Ver
dienſte erwarb ſich Bugenhagen um die Einrichtung einer geordneten Armen
pflege. Bedeutend war er auch auf dem Gebiete der Seelſorge verdankte
ihm doch Luther, deſſen Seelſorger er war, vieles. Von 1528--42 führte
Bugenhagen eine Art Wanderleben. Bald weilte er in Braunſchweig,
bald in Hamburg, ja ſelbſt in Dänemark, um die kirchlichen Verhält
niſſe zu ordnen. Er iſt der erſte, der planmäßig Kirchenordnungen

eſchaffen hat. An hohen Anerkennungen fehlte es in Bugenhagens
eben nicht. 1533 wurde er Doktor der Theologie, in ſeiner Heimat

Pommern trug man ihm die Biſchofswürde an. Allein er konnte und
mochte Wittenberg und ſeine Univerſität nicht verlaſſen. Mit Luther
ſtand er allezeit gut; der Tod des großen Mannes und Freundes ging
ihm ſehr nahe, er hat ihm auch die Leichenrede gehalten. Mit dem
Ausbruch des Schmalkaldiſchen Krieges brach für Bugenhagen das eiſerne
Zeitalter an. Zum Schluß faßte der Herr Redner ſeine gehaltvollen
Ausführungen noch einmal in ein Geſamturteil zuſammen Bugen-
hagens ganze Perſönlichkeit ſteht nicht ſo deutlich wie die Luthers vor
uns. Aber wir erkennen einen tatkräftigen, gelegentlich etwas ſcharfen,
doch auch mit viel Friedensliebe ausgeſtatteten Mann. Er iſt mit Un
recht des Geizes geziehen worden war er ein guter Hauswirt, ſo war
er es nur, weil er in allem auf gute Ordnung hielt. Bugenhagen iſt
nicht der Reformator, aber ein reformatoriſcher Mann, der treu mit
ſeinem Pfunde gewuchert hat.

r Herr Stadtmiſſionar Weifenbach, der ſeit fünf Jahren an
der hieſigen Stadtmiſſion tätig war, wird mit dem 1. n. M. nach
Schlieben i. Schleſien überſiedeln. Am nächſten Sonntag abends
8 Uhr ſoll im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, eine Abſchiedsfeier
ſtattfinden.

Der Frauenverein für Stadtmiſſion (Magdalenenſache) hält
am kommenden Montag ſeine jährliche Mitgliederverſammlung abends
8 Uhr im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 4, ab. Jm Mittelpunkt
der Tagesordnung ſteht ein Vortrag von Herrn Paſtor Hintze aus
Bernburg über das Thema: „Können wir in der Magdalenenſache
von Erfolg reden Es wäre zu wünſchen, daß ſich zu den alten
recht viele neue Freunde dieſer notwendigen Arbeit einfinden möchten.

Technikerverein Halle. (Baugerüſt neuer Kon-
ſtruktion. Waſſerturm auf dem Roßplatze.) Jn der
letzten Verſammlung hat Herr Zimmermeiſter Jänicke aus Zerbſt ein
von ihm konſtruiertes und zum Patent angemeldetes Baugerüſt an der
Hand eines Modells in I natürlicher Größe eingehend erläutert. Die
ſchwierige Aufgabe, ein Baugerüſt zu ſchaffen, welches insbeſondere in

verkehrsreichen, engen Straßen ohne Störung des Verkehrs mit Leichtig

keit und geringem Aufwande bis zu jeder Höhe, Länge und Breite auf
geſtellt werden kann, erſcheint mit dieſer Konſtruktion gelöſt und für
Betriebe, in welchen Maurer, Maler- und ähnliche Arbeiten ausge
führt werden, von unerſetzlichem Werte. Das Baugerüſt beſitzt gegen
über den bekannten Konſtruktionen folgende Vorteile: Die aufrecht
ſtehenden Stangen ſind zerlegbar und beſtehen aus Holzteilen von nicht
über 130 Meter Länge und von nur geringem Querſchnitte, welche
mit Schraubenbolzen zuſammen verbunden werden. Die Streckhölzer
(Traghölzer) werden an den Stangen nicht mehr befeſtigt, ſondern ſind
behufs Anbringung der Streben, was in beliebiger Anzahl und Richtung
eſchehen kann, leicht verſchiebbar. Das Gerüſt ſelbſt bietet nebenElabilitats- und Tragfähigkeit weichen tig erhöhte Sicherheit gegen

Unfälle. Am Sonntag verſammelten ſich Mitglieder des Vereins zur
Beſichtigung des Waſſerturmes auf dem Roßplatze.
Der achteckige Turm hat einen mittleren Durchmeſſer von 15 Meter und
eine Höhe von 36 Meter bis zur Dachtraufe bezw. 54 Meter bis zum
Turmkopf. Die bebaute Grundfläche beträgt rund 260 Quadratmeter.
Die äußeren Umfaſſungsmauern ſind maſſiv, der Oberbau iſt mit
gelben Klinkſteinen, der achteckige Unterbau mit Eiſenſchmelzverblendern
und der Sockel des Turmes von Benckaer Diorit ausgeführt. Das
Dach und die äußere Ummantelung des ſchmiedeeiſernen Behälters
ſind in Eiſenkonſtruktion Die Dachſchalung iſt auf
Holzfetten, welche auf eiſerne Sparren aufgeſchraubt ſind, befeſtigt.
Die Fachwerksummantelung des Behälters iſt mit farbigen
Verblendklinkern ausgemauert. Die hölzernen Konſtruktionsteile
der Turmhaube ſind mit einem Millimeter ſtarkem Kupferblech
verkleidet. Das Dach iſt mit Schiefer auf Pappunterlage ein
gedeckt. Jm Jnnern des Turmes führt eine maſſiv aus
Granit hergeſtellte Wendeltreppe bis zu dem ſchmiedeeiſernen,
nach Syſtem Jntze konſtruierten Behälter, der einen Durchmeſſer von
13 Meter, eine nutzbare Höhe von 10 Meter und einen Jnhalt von
1200 Kubikmeter hat. Das Eiſengewicht desſelben einſchließlich der
Umhüllungs- und Dachgerippe, der Rundgänge, Leitern und der Steig
leitungsrohre beträgt 127 140 Kilogramm. Jm Erdgeſchoſſe des Turmes
befindet ſich ein Raum für den Turmwärter, eine Polizeiwachtſtube, ein
Zimmer für den Kommiſſar, ein Abort und eine Arreſtzelle. Die Wände
dieſer Räume ſind maſſiv von Mauerſteinen ausgeführt. Die Decken
ſind mit ſcheitrechten, zwiſchen eiſernen T-Trägern geſpannten Kappen
verſehen. Die Baukoſten haben 187 250 Mark betragen.

Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Portier Kark Edner,
Gr. Sandberg 9, feiert morgen das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit.
Herr Edner iſt bis zum 1. Februar d. J. Pfört ner am ſogen. ſchwarzen
Tore der Franckeſchen Stiftungen, mit nächſten Monat tritt er in den
Ruheſtand.

Die Wohlfahrtseinrichtungen der Halleſchen Maſchinenfabrik
haben ſeit Dienstag eine Erweiterung erfahren an dieſem Tage
iſt das mit einem Koſtenauſwand von 30 000 Mk. erbaute ſtattliche
Wohlfahrtsgebäude an der Front der Merſeburgerſtraße dem Verkehr
übergeben worden. Das Gebäude enthält eine große Anzahl Bade
zellen mit Brauſebädern ſowie moderne Waſcheinrichtungen.
Jn dem oberen Geſchoſſe befinden ſich in gediegener Ausſtattung
zwei Speiſeſäle, einer für Beamte und Arbeiter, ein zweiter
für jugendliche Arbeiter. Ferner birgt das Gebäude eine Kantine,
in der Speiſen und Getränke zu außerordentlich ermäßigten Preiſen
abgegeben werden. Die Kantinenwirtſchaft iſt an einen Jnvaliden der
Fabrik verpachtet die Pacht ſelbſt fließt nicht der Fabrikkaſſe, ſondern
der Krankenkaſſe zu, kommt alſo wieder den Arbeitern zu Gute.

Die Ergebniſſe des Stein- und Braunkohleunbergbaues im
Oberbergamtsbezirke Halle im vollen Jahre 1903 ſtellen ſich auf folgende
Zahlen An Braunkohle wurden gefördert in durchſchnittlich 260
betriebenen Werken mit einer durchſchnittlichen Belegſchaft von 34 447
Mann 30 891 077 t, abgeſetzt 24 250 231 t, gegenüber 29 233 936 t
und 22 902 757 t im Jahre vorher. An Steinkohle wurden ge
fördert in einem betriebenen Werke mit einer durchſchnittlichen Beleg
ſchaft von 38 Mann 80567 t, abgeſetzt 6931 t, gegenüber 9883 t und
7969 t im Vorjahre.

Billard Sport. Jm „Café Monopol“ findet von heute ab
ein Vorgabepreistournier ſtatt. Mitglieder und Freunde, des „Billard
klubs“ übernehmen das Arrangement. Es kommen Preiſe zur Ver
teilung im Werte von 15 bis 100 Mk., insgeſamt 20 Preiſe zu
600 Mk. Tournierleiter iſt Herr Paul Algner, welcher im „Monopol“
den Billardſaal leitet. Die Regeln bei dieſem Tournier ſind durch
Vorgabe ſo geſtellt, daß es auch dem weniger guten Spieler möglich iſt,
einen großen Preis zu erringen. Durch dieſes Tournier ſoll der hier
in Halle wenig gepflegte Billardſport angeregt werden.

Muſikabend. Als Nachfeier des Geburtstages Sr. Maj. des
Kaiſers veranſtaltet der Evangeliſche Männer- und Jünglings-Verein I
am nächſten Sonntag, abends 8 Uhr einen Muſikabend in der Herberge,
Mauerſtraße 7. Neben Aufführungen des Vereins Poſaunenchors
werden ein StreichQuartett, ſowie Geſangs und JnſtrumentalVorträge
u abwechſelungsreichen Darbietungen beitragen. Programme zu dieſem
lbende ſind außer an der Abendkaſſe im Vorverkaufe in der Papier

Handlung von H. Bretſchneider, Steinweg 56, zu haben.
Ueber Kärnthen bringt das Weltpanorama, Gr. Ulrich

ſtraße 6, dieſe Woche in einem erſten Zyklus neue Aufnahmen, die
wert ſind, von einem zahlreichen Publikum beſichtigt zu werden. Es
ſind wohlgelungene Stereogramme von Klagenfurt, vom Wörther See,
von Viellach, Tarvis, Raibl und ſeiner maleriſchen Umgebung. Das
Kärnther Land tritt hier in ſeinen entzückenden, reizvollen Landſchafts
bildern mit anſchaulicher Naturtreue vor das Auge des Beſchauers.
Herrliche weite Panoramen tun ſich auf vor den ſtaunenden Blicken
und wecken den Wunſch, dies idylliſche Land der Berge und Seen zu
durchſtreifen.

Gattenmord Zur Gattengiftmordaffäre des Dr. Braunſtein
wird noch aus München mitgeteilt, daß der Verdächtigte beim Münchener
Feuerbeſtattungsverein ſich nach den Modalitäten der Herbeiführung
einer Feuerbeſtattung erkundigte. Er ſage bei der betreffenden Unter
redung, er gedenke ſeine Frau in einem Krematorium beſtatten zu laſſen.
Dieſe Anfrage iſt acht Tage vor ſeiner Vermählun
erfolgt. Bezüglich der Verbrennung der Leiche verlautet nöch, da
Dr. Braunſtein auf ſeine Eingabe am Todestage der Gattin von
der Regierung in Lugano die Erlaubnis erhielt, die Leiche in München
begraben zu laſſen. Die Bewilligung iſt aber nur zu dieſem Zwecke er
teilt und verlangt worden. Jn Zrie gelang es jedoch dem Dr. Braunſtein,
auf Grund des ausgeſtellten Leichenpaſſes die Einäſcherung der Toten
im dortigen Krematorium zu erlangen. Dieſer Umſtand belaſtet den
Beſchuldigten ganz beſonders. Seine Auslieferung durch die italieniſchen
Behörden dürfte in der nächſten Zeit erfolgen. Der Unterſuchungsrichter
am Landgericht München hat, bevor er den Haftbefehl erließ, ſich an
die Behörden der Lombardei und des Kantons Teſſin gewendet und
ſoll dadurch ein ſehr reichhaltiges Belaſtungsmaterial gewonnen haben.
Dr. Braunſtein wird z. Zt. im Unterſuchungsgefängnis in Genug
in Haft gehalten. Die Verwaltungsbehörde von Lugano wirft dem
Dr. Braunſtein vor, er 9abe den „Leichenpaß“ durch falſche Vorſpiegelung
erſchlichen, denn es ſei zur Verbrennung der Leiche die Sektion und
das Plazet eines ſchweizeriſchen Gerichtsarztes nötig geweſen.
Dr. Braunſtein hat tatſächlich bei der Gotthard- und Schweizer Oſtbahn
die Verbringung der Leiche von Lugano nach München beſtellt und
auch die nicht unbeträchtlichen Frachtbeträge bezahlt, hierdurch gelang
ihm die Täuſchung der Behörden um ſo beſſer.

Von der Straße. Geſtern früh gegen 9x Uhr wurde die
Feuerwehr nach der Krondorferſtraße gerufen, um ein gefallenes Pferd
aufzurichten. Vormittags gegen 10 Uhr ſprang während der Fahrt
unter der Unterbrückung in der Delitzſcherſtraße die Kontaktſtange eines
elektriſchen Wagens von der Stromleitung und klemmte ſich zwiſchen
die Stromleitungsſchutzvorrichtnung und einen ſchräg angebrachten Brücken
balken feſt. Nach kurzer Zeit konnte die Stange wieder freigemacht
werden.

(Das Halleſche Kunſtleben befindet ſich im Hauptblatt.)

Briefkaſten.
K. B. Der in der Bürgerſchaft viel erörterte Ankauf der

Burg Giebichenſtein findet unſere Zuſtimmung nicht. Wir
haben von jeher die Notwendigkeit dieſes Ankaufes, noch dazu bei der
prekären Lage der Stadtfinanzen, nicht für vorliegend erachtet. Wir
werden in nächſter Zeit eingehender darüber berichten und bitten Sie,
bis dahin Geduld zu haben. Beſten Gruß.

Letzte Draht- und Fernuſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 28. Januar. „Wolffs Bureau“ meldet: Nach
einer telegraphiſchen Mitteilung des Generalkonſuls in Kap-
ſtadt iſt dort über die gefährliche Lage und die angeblichen

Greuel im Gebiete von Keetmanshoopnichts bekannt. Die engliſchen Nachrichten werden
für unglaubwürdig gehalten. Nach dem in Kapſtadt vor-
liegenden Telegramm des Führers der 3. Feldkompagnie, des
Hauptmanns Koppy, dauert der Waffenſtillſtand mit den
Bondelzwarts fort und ſollen Verhandlungen beginnen. Ge-
fechte fanden nicht ſtatt. Die deutſche Truppenmacht am
Oranje iſt dem Feinde überlegen.

Bremen, 28. Januar. Der Dampfer „Hero“ der Dampf-
ſchiffahrts- Geſellſchaft „Neptun“ wird Sonnabend mit
weiteren Vorräten und Materialien von Bremerhaven nach
Aaleſund abgeſandt werden.

München, 28. Januar. (Kammer.) Der Präſident
teilte mit, daß der liberale Vizepräſident und der liberale
Schriftführer ihr Amt niedergelegt hätten, weil ſie mit der
Art und Weiſe, wie der Präſident am 25. d. Mts. dem Vize-
präſidenten die Leitung des Geſchäftes abnahm, nicht einver-
ſtanden wären.

Petersburg, 28. Januar. Auf einer Zweiglinie der
WarſchauWiener Bahn ſtürzte ein im Bau befindlicher Bahn-
damm zuſammen, wobei 7 Arbeiter ums Leben
kamen.

London, 28. Januar. Wie den „Times“ aus Tokio ge
meldet wird, hat die Regierung beſchloſſen, eine Kriegs
ſteuer zu erheben.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Januar.

Wetterbericht vom 28. Januar, morgens 5 Uhr.
Das Maximum nimmt andauernd den ſüdöſtlichen Teil unſeres
Erdteils ein und beherrſcht auch die Witterung in Deutſchland,
daſelbſt vielfach heiteres Wetter veranlaſſend. Die Fortdauer
desſelben iſt zunächſt zu erwarten, da die tiefe, nordweſtliche
Depreſſion in einer zwiſchen Norden und Nordoſten liegenden
Richtung fortſchreitet und für uns alſo ohne nennenswerte
Bedeutung bleibt.

Vorausſichtliches Wetter am 29. Januar: TDeils
heiteres, teils nebliges oder wolkiges, trockenes Froſtwetter.

Vorausſichtliches Wetter am 30. Jannar Ziemlich
trübes, nebliges Wetter mit abnehmendem Froſt, keine oder
unerhebliche Niederſchläge.

Hamburg, 28. Januar, 9 Uhr 32 Min. vorm. Das Maximum
(über 774 wm) liegt über Südoſteuropa, das Minimum (unter 735 mw)
nordweſtlich über Schottland. Jn Deutſchland meiſt ſchwache, ſüdweſt

liche bis ſüdöſtliche Winde, trocken, vielfach heiter, im Nordweſten
wärmer. Wärmeres, meiſt trübes Wetter wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

Wegelin Hübner Maſchinenfabrik und
Eiſengießerei A.G. Halle a. S.) Das abgelaufene
fünfte Geſchäftsjahr der Geſellſchaft, das Jahr 1903, war für den
allgemeinen Maſchinenbau noch immer ſo ungünſtig, wie ſeine beiden
Vorgänger. Zwar ſind das ganze Jahr hindurch die Werke voll beſchäftigt geweſen, auch wurde eine größere Produktion erreicht als

im Vorjahre, aber infolge des in der Branche herrſchenden ſtarken
Wettbewerbes war die Erlangung der Lieferungsaufträge nicht nur
weſentlich ſchwieriger als bisher, ſondern auch nur zu gedrückteſten
Preiſen möglich. Trotz der größeren Produktion und trotz geringerer
Aufwendungen auf dem Generalunkoſten und HhypothekenZinſen
Konto hat doch der Gewinn auf dem FabrikationsKonto denjenigen
des Vorjahres nicht ganz erreicht. Da jedoch die Beſſerung der all
gemeinen wirtſchaftlichen Verhältniſſe weitere Fortſchritte macht, ſo
wird auch dieſen Fabriken, deren Erzeugniſſe in faſt ſämtlichen Jn
duſtrien gut eingeführt ſind, wieder lohnendere Beſchäftigung zu
teil werden. Der nach der Bilanz und dem Gewinn und Verluſt
Konto ſich ergebende Reingewinn aus 1903 von 361 238 Mk.
zuzüglich der aus 1902 vorgetragenen 4452 Mk., zuſammen
365 690 Mk., ſoll nach Vorſchlag des Vorſtandes in folgender
Weiſe verwendet werden: Ueberweiſung an den Reſervefonds
5 Proz. 18 061 Mk., Tantième an den Vorſtand 10 638 Mk.
4 Prozent Dividende auf 3850 000 Mk. AktienKapital

154 000 Mk., Tantième an den Aufſichtsrat 10 Proz. 17 853
Mark, 4 Proz. Superdividende auf 3850 000 Mk.
Aktien Kapital 154 000 Mk., Vortrag auf neue Rechnung
11 136 Mk. Die Generalverſammlung findet am 18. Februar
vormittags 11 Uhr im Hotel Bode zu Halle ſtatt.

z Zörbiger Bankverein von Schroeter, Körner Co
(Kommandit Geſellſchaft auf Aktien in Zörbig
Jn der Aufſſichtsratsſitzung legte die Verwaltung den Jahresabſchluß
für 1903 dar und ſchlug vor, den Reingewinn derart zu verteilen, da
nach Abrechnung der ſtatutenmäßigen Tantiömen für Verwaltung und
Aufſichtsrat, ferner der den Beamten bewilligten Gratiſikationen, 8
Dividende ausgeſchüttet werden, während der Reſt 2 h in
Reſerve geſtellt wird. Auf allen Kontos hat ſich erfreulicherweiſe eine
Aufwärtsbewegung gezeigt. Auch für das neue Geſchäftsjahr ſind die
Ausſichten gute. Der Vorſchlag wurde angenommen und wird der am
22. Februar er. ſtattfindenden Generalverſammlung zur Genehmigung
vorgelegt werden.

Viebmärkte.
Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 28. Januar.

Breüe für 50 Kiloge. a. Sedeno, d. Schlachtgewicht.

Uufgetrieben I. Qual. II. Qual. III. Qual

waren ver una. d. a. d. g. d. tauft verkauft
24 Rinoer,

davon: 4 Otſen. 36 2 34 7 81 d 42 arien, 33 2 31 c 22 77 2 22
4 Ballen. 34 2 32 7 309 2 466 Kalben, 46 2 41 7 36 3 56 S1 Himmeti, Schafe, 2 2 27 S l265 Schweine S 62 2 50 47 230 35

Geſchäftsgang mittelmäßig.
Geſamt uftries dieſer Woche 72 Rinder (13 Hchſen, 4 Färſen 309 Kühe, 16 Sullen),

79 Kälber, 30 Schafe, 534 Schweine,
Zuſammen 721 Schlachitterr.
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Bericht der Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen Mittelmark, Priegnitz 150- 165 120-127 120-140 120--138 zweiter Börſemnſtunde Kredit Aktien auf Wien ſchwächer,
über tatſächlich erzielte Schlachtviehpreiſe nach Lebendgewicht am Neumark 158 160 123--130 125 145 124-130 Vanken unverändert, Fonds weiter gut gehallen, Kohlen-

28. Januar 1904. Lauſitz 155 160 119--127 130--140 120 133 t Boa fo Sonuttinesn 5q 1- n 152 aktien behauptkt, Bochumer feſt. Sonſtiges unverändert.C n. Stettin (Bezirk) 155--157 124129 126--130 123--124 Späte auf Paris ſchwäck r Ultimo eld 3 Prozent PrivatDurchſchnitts Preis pros0 x Stettin (Platz) 155 157 126- 128 S er r er. geld 3 Prozenk,Kreis Viehgattung Lebendgewicht] Lebendgewicht Anklam (Platz) 153 125 135 125 diskont 238 Prozent.
kg Poſen 152 162 115-121 119--130 118- 122 nSaalkreis Ochſen 600 1000 2136 Dromberg t r 7 Kurzbericht der Bankfrmen zu Halle a, 6.

Saalkreis Bull 600 900 29—84 llehne e e 29 W7 hat d d70 56 olmar 152 160 116--120 126 130 110-116 Divwendeh za ſeiten inder 500 750 28 33 Breslau 154—164 116--126 120- 136 109--119 Börſe vom 28. Januar 1904. de Zt. AKursnotig
Feaha ühe 5 Glatz isi- 162 124-133 122—130 109Langenſalza 65 reiburg 157- 164 119 126 133 140 113 120 Haneige conv. StadtAnterde don i. 22758Aue r ben II ocs et ten eSaalkreis Schweine 100--200 3439 28 332 179 leſche 3 StadtAnleihe von 31 100.006al 150 40 Magdeburg 145 160 128--136 133 172 122--129 alleſche 33 Stadt Anleibe vor 1892 3 100,00Kangene a g g Decker di d. And i i e ereee een Hedä.-.. e. i 7aBerlin, 27. Jan. Städ tiſcher Schlachtviehmarkt. Merſeburg. an F m 7 7 e ſutte e eAmtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 409 Rinder, do. weſilich der Mulde 140 164 r 124-169 11l-140 S i von 1693 103,096
2181 Kälber, 423 Schafe, 11 934 Schweine. Bezahlt wurden für Erfurt e en 149160 115-124 e idoi J 193302100 Pfd. oder 50 kg Schiachtgewicht in (ezw. für 1 Pfd. in 9. Fiel et er o 148 10 ad a e eFür Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht Rends ars n 153 157 130 i54 130- 170 13 40 Landſcdeftiſ de d. Tentrai-Vfanddrieie S 165
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus Hannover “lb v 15 J 169 12 T 138 i i6s 17 130 513 Sie. 22..:. 2 5 103.80
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge do. Elbe Weſer 25 5 z F. Sächſiſche z and ſchaſt Afanddricie 7 7 82,308Und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen. do. Weſt l 32 125--130 110 124 Saoſiſge 51 e Hrovimigl- Anſeide 7 z 33
Bullen: a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen d. mäßig a än gebezt i Je S 114 1 130103 e e 1 143
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen 6. gering genährte eſtf. Jnduſtriebezirke 168 7 -122 7 Halleſche Straßendahn 4 Obl. 4 16656606fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen r ovnertand 154 137 F 127 Knappſchaftsderufsgenoſſenſchaft 4 Anleihe un
höchſten Schlachtwerts fehlen d. vohlſleiſchige, ausgemäſtete Kühe Kaſſel e en n lehöchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere 6) Nach privater Ermittelung: Bernburger 41 „05 Maſchinenſar. Obl. räch. 103
e Kühe S weniger gut entwickelte jüngere wen Berger p. J. 7 p. I. 573 g. p. p. e e en De à 100750
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte S T der „Kammgarnſpinnere gat.Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll- Königsberg i. Pr. 162 127 7 gadrit i. e 102milchmaſt) und beſte Saugkälber 78— 80; d. mittlere Maſtkälber und Breslau 165 126 136 11 e75 DTs58- äl oſen 162 121 130 122 Körbisdorf Zucerfabrit, 45 Hopothetennleide. 160,500gute Saugkälber 65--72 e. geringe Saugkälber 52——58; d. ältere 55 154 140 Wein Suur e l 7 162gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer annover 132 7 z Waene See ten e ar w. 1 167384
und jüngere Maſthammel 69--71 b. ältere Maſthammel 62--65; euß im c 144 r 155 SächſiſchTd. Brauntod Verw. o Schuidv. 01,00
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 55--60, Hol r 3 T 1 m rüies i. 107ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. e fehlen. van 8: Breslau 204 A. e ein. v. i 4 191900Schweine: Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20 aps: Bresla r Schuido. v. i 4 106Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen Magdeburger Handelsbericht vom 27. Jan. (Nichtamtlich.) r a Z. an
48 49; b. fleiſchige 46-—-47 e. gering entwickelte 44—-45 d. Sauen 257 Kartoffelſtärke und -Mehl 22,75-22,00 Hageſche Bantverein Aetien I wo 1545605
44—-45. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieb ungefähr apskuchen (Alles für 100 Kg.) Spar und Vorſchunbankſctien. o 59,608die Hälfte unverkauft; maßgebende Preiſe waren nicht feſtzuſtellen. Der Magdeburg, 27. Jan. (Carl Schulze jun.) Trocke n o Bee 13 4 167,25
Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Bei den Schafen fanden 300 Stück ſchnitzel und MelaſſeTrockenſchnitzel 4,50 die 50 kg Tonnerner Noahgfabeit-Hetten, 002 4 s
Abſatz. Der Schweinemarkt verlief ruhig, wird aber kaum ganz geräumt. ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kgLadungen. DörſtewigRattmannsdorfer Draunk.Znd.Retien. 2 4 o

Hamburg, 27. Jan. Bericht der Notierungs- 7 Eilenburger gattii Manuſgeint Aetien Arten (vo2 o s 4 32300
Kommi d 37 Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“ Magdeburg den es Vrnuar 1904 nene e 35.00 e
vom 25. is 27. anuagr. uziger Zuckerfadrik o e e vo 03 2Es wurde gegahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug ver (Eigener Drahtvericht der Hauleſchen Zeitung. h ehe en h 4207
einbarter nebenſtehender LTarag. 90. alleſche RaſchinenfabrikActien 7welte ichen De den nene e ne el25 Srotraſſinade l. ohne San 17, a. eBeſte ſchwere reine Schweine 464--47 46-47 46--461 20 T. Kryſtallzucker I. mit Sack 17,70. Tendenz: ruhig Kördisdorfer ZucerfabrikAetien 190203 8 4
Schwere Mittelware 46 47 46 46 22 Gem. Raffinade mit Sack 17,70. e e. Wo Ren woen h g 4Gute leichte Mittelware 4647 46 45--46 22 Gem. Melis mit Sack 17,20 17,45. enmourfer Brountelen-cuen. 2. 02/03 10 4 163000
Geringere Mittelware 45--452 45 44 45 24 Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg. Kiemderger NalzfabritActien. 902 03 3 11s,00
Sauen nach Qualität 42-45 42-45 42--44 ſchw. per Jan. 15,506G, 15,70B. Aug. 16,606G, 16,70B, 16,65bz. S e reren e S 22486Der Handel war wenig träge recht Febr. 16,606, 15,708, 15,560bz. Okt. Dez. 17,106. i7, 16B, 17, 128b3 See San ein. P igt 458800

ſ

träge Mai 16,256G, 16,25B. Lendenz: ruhiger. Sächſ. Thür. reden Steg Br. Retien W 15 4 118,00s
Deptford, 27. Jan. Zutrieb zum Viehmarkt: Hamburg, den 28. Januar 1904. e ehe e993 Rinder. Bezahlt ward für Rinder nordamerikani che prima 3 sB. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitun WerſchenWelhenfelſer Braunkohlen Actien, 1902/03 19 c 245,009 d. bis 4 sh. für je 8 Pfund. x n iſt u c h nen. (4 14t aſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Vord Hamburg. erie Halle Hetſen, l 00ſos 008WochenMarktberichte. Jan. 15,50. 4 Aug. 16,65, r n 23 g. 165,00Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter- März 15,90. Okt. 17,10. Tendenz: ruhig. Gal. Conſolid. PfännerſchaftseKure 350,006

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 27. Jan. Mai 16 25. Dez. 17,15. Die Kurſe der inſt dezelchneten Paplere verſtehen i in Mark für ein Stüd.
Die beſſere Stimmung, welche ſich bereits in der zweiten Hälfte der Tvorigen Woche im Geſchäft zeigte, hielt auch in dieſer Woche an. Produktenbörſe. Preisnotierungen für Kuxze am 28. Januar.Wenngleich der Konſum wie gewöhnlich zum eines Monats (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. (Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)
nur ſchwach iſt, beſtand doch nach allen Sorten Hofbutter gute Frage Berlin, den 28. Januar.und da die Zufuhren nicht groß waren, konnten ſolche zu etwas Wei zen Mai 166,00 Juli 167,25 Septbr. M KodilenKure: u e KallWDerte: c J
höheren Preiſen geräumt werden. Roggen Mai 134,25 AC, Juli 136,25 Septbr. Doi za r 2278 2328 Sentde 4g8] 460Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewählten Hafer Mai 126,00 Juli 129,00 etNotierungs Kommiſſion Hoff und Genoſſenſchaſtebutter Ia 109 bis Mais Mai 110,00 Juli 110,00 önig Ludwig. 22400 2200 Seienrode 8328
112 do. IIa 107--110 do. III 103 106 do. abfallende Nüböl Mai 46,10 Okt. 46,80 aber Ton. 1335 2925 e z. So
98 102 Tendenz feſt. Spiritus, 100 1 70er loko Siebenpianeten 3278 3328 Sime a. u.. 9 wtptnTremonia 3200 3225 Friedrichshall 1539 3523

Tages Marktberichte. e e h u neneZentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. Gelcdid re ure t. b 20
Notierungsſtelle. Auf beſſere Auslandsbörſe eröffnete der hieſige Ver Zigaag Revige 490 440 Sobanngehal. e. 7250

27. Januar 1904. kehr feſt. Es fehlte jedoch wegen der andauernden Unſicher M 3 1378 1499a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden: heit in der oſtaſiatiſchen Frage an größerer Lebhaftigkeit. derg. 210 2 Wiihewahaen..... 05781

Weizen Roggen Gerſte Hafer Banken nicht einheitlich, von Montanwerten Konſolidation
Königsberg i. Pr. 143-160 120--130 120 129-124 ungefähr 4 Proz. beſſer, ſonſtige Kohlenaktien gegen geſtern
ne v 119-129 t unweſentlich abweichend. Heimiſche Fonds feſt, fremde an (Schluß des redaktionellen Teils.)

Stallupönen c S ärte vDanzig 164 166 126 1232--138 120- 121 regungslos, nur Chineſen anziehend, Bahnen gut gehalten; SThorn 162- 164 126 130 122 126 125- 150 in Baltimore- und OhioAktien größeres Geſchäft zu ſteigen „Kupferberg Gold“ iſt trocken und leicht, daher
Uckermark 146 159 116--130 134- 147 120--140 den Kurſen auf New-York. Schiffahrtsaktien behauptet. Jn außerordentlich bekömmlich. (1203

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a 8 Leipziger- Bitterfeld, Delitaseb, Pilenburg. An- u. VerKaut von Wertpapieren, EKinlösung von Coupons, Ver-
*9 strusse 10, zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel-VerkKehr ete.
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Beginn des Ausstosses
Dienstag, den 2, Februar [(90

alle a. S., den 28. Januar 1904.

Telephon 361.

Hochachtend

Friedr, Günther Bierbrauerei.
e

G
G

Stadttheater in Halle S.
Donnerstag, den 28. Januar
134. Ab.-V.2. Viert. Beamtenk. giltig:

v anArmePerſonen:
Hidroat, Fürſt von

Damagskus, ein
mächt. Zaubergreis W. Rabot.

Armide, ſeine Nichte,
Prieſterin und
Magierin L. Stoll.Phenice A. v. Boer.Sidonie M. Ekeblad.
[Prieſterinnen und Vertraute

Armidens)]
Aront, Feldhauptmann

von Damaskus W. Soomer.
Rinald, Unterfeldherr

im Heere des Kreuz
fahrers Gottfried
von Bouillon v. Humalda.

Ubald Theo Raven.
Surno, ein däniſcher

Ritter Fr. Gruſelli.[im Heere des Kreuzfahrers)
Die Furie des Haſſes M. Ulrich.
Eine Najada V. Sarta.
Große von Damaskus, der Ober-
prieſter, Prieſter, Prieſterinnen des
heil. Feuers, Krieger, Sklaven,
Volk, Genieen, Furien, Bajaderen.

Ende gegen 103 Uhr, [1550

Freitag, den 29. Jannar 1904
135. Ab.-V., 3. V. Beamtenk. giltig.

Der Strom.
Drama in 3 Akten von W. Halbe.
Sonnabend Der Postillon Von
Lonjumeau. Der Klavierlehrer.

Neues Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Freitag, d. 29. Jan. Anuf. S.

Der Vellchenfresser.
Sonnabend t Panbenlerche.

Malballa-Dheater.

Direktion: Rich. Hubert.
Letzte Woche

des glänzenden
Jannar Programms

mit
Signorina Verera

als Gaſt. [1548

Apollo Cheater
Direktion: Gustav Poller.

Am Riebeckplatz, nächſte Nähe
des Hauptbahnhofes.
Letzte Woche des

glänzenden Programms.

Dr. Angelo's
II. Serielebender Reproduktionen

berühmter Skulpturen und
Reliefs.

Sehwestern Ierkel,
J akrobatiſche Kontorſioniſtinnen.

R OVentriloquiſt mit lebenden
Hunden. tg mii. Luciegeheimnisvollen Kapellmſtr.

O'Neill u. Torp,
J urkomiſche brillante Exzentriks,

nebſt weiteren [1549
5 Prachtuummern.

Answirtige Theater.
Freitag, den 29. Januar 1904.

Leipzig (Neues Theater): Carmen.
Leipzig (Altes Theater): Doktor

Klaus.

eingeführte,

Morgen Freitag abend
friſche hausſchlachtene

bei Gust. friedrieh, Bärgaſſe.

[1564

S

Morgen Freitag ff. friſche
hansſchlachtene Wurſt

Am und Suppe.
G. anke, Hermannſtr. 13.

(1574)

Apotheker Benemann's
DiamantkKütt kittet dauerhaft
Glas, Porzellan, Steingut, Möeer-
zchaum, Marmor, Serpentin, Achat,
Alabaster, Bernstein, à FI. 50 bei

Albin Hentze, s
Schmeerstrasse 24.

Alte Zahngebiſſe!

kauft und zahlt à Zahn in Kaut-
ſchukfaſſung mit 10 Pfg. pro
Zahn, in Goldfaſſung à Zayn mit
30--50 Pfg. Komme auf Poſt
karte auch gern ſelbſt ins Haus.

rHademar Reiter, s
Liebenauerſtraße 162, part. r.
Selbſt anzutreffen vormittags von

9--10 nachm. von 2--4 Uhr.

Perſonen,
die verlangt werden.

für Firmenſchilder u. Faſſaden-
ſchmuck in Glasmoſaik. Großer
Bedarfsartikel. Bewerber müſſen
in erſten Architekten- u. Baukreiſen

eingeführt ſein. [1573
K. J. Schultz Söhne,

Marburg (Heſſen).
Offerten ſofort unter F. Sohultz

an die Expedition dieſer Zeitung.
a.t an

Reiſe-Jnſpektor.
Ein tatkräftiger, repräſen-

J tationsfähiger und ſolider
W Herr findet bei einer alten,
M vorzügl. eingef. Lebens- n.
N Unfallverſicherungsge-

ſellſchaft gut bezahlte u.
M dauerndestellung. Gefl.

Off. unt. E. 5885 an Haasen-
stein Vogler A. G. in

J Frankfurt a. M. [1555

e merr 2e e
Zum Vertrieb eines

machenden, zukunftsreichen

Backhilfsmittels
werden geeignete, in Bäckerkreiſen

möglichſt mit der
Bäckerei vertraute Geſchäftslente
geſucht. Off. u. M. W. 6691 an
t udolſf Mosse, Berlin S W.,
Jeruſalemerſtr. 46/47 erbeten.

Suche zum 1. April einen
jungen Mann mit guter Schul
bildung als

Ieve.
Koſt u. Lehrgeld nach Uebereinkunft.

C. Thienemnann,
Rittergut Vippachedelhauſen

bei Weimar. [1572

epoche
[1448

Einbruchdiebſtahl-Verſicherung.
Alte, gut eingeführte Aktien- Geſellſchaft ſucht ihre freigewordene

General-Agentur
mit Verſicherungsbeſtand und Jnkaſſo ſofort nen zu beſetzen.
Geeignete Bewerber, auch Nichtfachleute, welche ſich die Vergrößerung
des Geſchäfts gegen hohe Bezüge angelegen ſein laſſen wollen und
über gute Beziehungen in den beſſeren Kreiſen des dortigen Privat-
und Geſchäfts Publikums verfügen, werden um Einreichung ihrer
Offerte an Rudolf Mosse, Berlin SW. sub J. G. 6367
gebeten. [1565

Leiſtungsſühige Margarine Fabrik
ſucht nachweislich gut eingeführten

Vertreter
gegen Proviſiton.
Firmen sub Z. v. 153 an die

Fre. Offerten unter Angabe der bisher vertretenen
xpedition dieſer Zeitung. [1417

Bei hoher Proviſion
werden noch einige gewandte, fleißige

Loſeverküänfer geſuuht
Reflektanten wollen ſofort ihre Adreſſe unter V. 409 T. an

Haasenstein Vogler A. G., Hannover einſenden. [1584

Die unter Z. ü. 141 frei ge
weſene 2. Bureaubeamtenſtelle

iſt beſetzt.
Für ein Kolonialwaren, Landes-

produkten- u. Getreidegeſchäft wird

Oſtern eſncht. Koſt u.S ein Lehrling h Hauſe.
Angebote unter B. I. 2635 an
Rudolf hosse, Brüderſtr. [1509

Suche vom 15. Febr. bis 1. April
tüchtiges

Mädchen
für alles zur Aunshülfe nach
Halle. Angebote an Frau Ritter-
gutsbeſitzer Engelmann
Georgenburg b. Pakoſch, Provinz

Poſen. (1546Häusl. Ausbildung, Kräftigung
und Erholung finden

junge Mädchen
im herrlich gelegenen [1274

Forſthaus Gemkeuthal
(Okerthal, Harz.)

Perſonen, c
die ſich anbieten.
Ein kautiousſähiger Herr
(Anfang 40er), von vornehmer Ge-
ſinnung, gerademCharakter, aus gut.
Familie und kaufmänniſch guk ge
dildet, ſucht Vertrauensſtellnng

J in größerem landwirtſchaftlichen od.
induſtriellen Betriebe. Off. unter
Z. n. 167 a. d. Exp. d. Ztg. [1537

ccchhehqhhhqhchccqchhh n n
Ein an Tätigkeit gewöhnter

Landwirt (Landwirtsſohn), von
Jugend auf beim Fach, 26 Jahre
alt, militärfrei, mit allen vor-
kommenden Arheiten vertraut, ſucht

S gllein. Verwalter.
Beüte Zeugniſſe vorhanden. Gefl.
Off. erbeten unter Z. ä. 163 an
die Exped. d. Ztg. [1485

Achtung (1484
Suche Stellung, kann jede ge-

wünſchte Zahl deutſcher u. polniſcher
Leute ſtellen unt. günſt. Bedingung.,
14 J. im Fachb, prima Zeugn. zur
Seite. Off. erb. Hermann Föllmer.
Derſchau b. Eulam, Landsberg a. W.

Tüchtiger Schäfer
für Herde von 3--400 Köpfen zum
Antritt am 1. Mai geſucht. Offert.
mit Anſprüchen und Zeugnisab-
ſchriften erbeten unter Z. s. 172

vn die Exped. dieſer Ztg. [I1583

Werſchweizerſtelle geſucht.

Ein tüchtiger Oberſchweizer mit
langjährigen Zeugniſſen ſucht zu
größerem Viehbeſtand Stelle zum
1. April. Gefl. Offerten erbeten
an Joh. Krehbs, Halle a. S.,
Leipzigerſtraße 64. (1577

Landwirt,
27 Jahre alt, welcher wenn nötig
mit arbeitet, ſucht Stellung als
Verwalter. Gefl. Offerten unter
Z. 170 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Led. Pferdeknechte
mit guten, auch mehrjährigen Zeug-
niſſen beſorgt in jede Gegend das
Central Stellen Vermittelungs-
Bureau, Jnh.: W'iälly Kühn
Stellenvermittler, Kl. Ulrichſtr. 3.

e Telephon 2233.
Handelsgerichtlich eingetragene Firma!
VermittlungéGebühr ſehr gering!

[1552]

Empf. 1 herrſch. Diener, 1 herrſch.
Kutſcher mit 9- u. 4Ajähr. Zeugn.,
2 Aufſeher, 1 Gärtner, 1 Schäfer,
3 verh. Pferdeknechte, verh. u. led.
Kuhfütterer, ſämtl. g. Zeugn. Frau
Marie Wantzlöhben, Stellenvermittlerin,
Gr. Steinſtr. 80. Telephon 2618.

(1575)

c IFür junges Mädthen,
welches hier die Wirtſchaft erlernt,
am 1. April a. er. ſeine Lehrzeit
beendet und welches ich empfehlen
kann, ſuche eine Stellung als
Mamſell. Frau Jnſpektor
Wanser. Rittergut St. Ulrich
bei Mücheln. [1332

Vermictungen.

2 Martinsberg 8
e herrſch. Wohnuung, III. Et.,

5 5 Stuben, Küche, Bad u. Zubeh.,
1. April für 900 Mk. zu verm.

S Näheres beim Hausmann.
28eſicht. 103. [1400
Halberstädterstr. 2
herrſchaftl. Wohnungen, 650 bis
800 Mk., in neuerbautem Hauſe,
zeitgemäß eingerichtet, evtl. auch
Bureauräume, 1. April oder früher
zu vermieten. Näheres [511

Halberſtädterſtr. 4, J. r.
Magdeburgerſtraße 40

hochherrſchaftl. Wobnung,7 Zimmer
und reichl. Zubehör, Vorgarten,
zwei Veranden, ſof. oder ſpäter zu

vermieten. 693Magdeburgerſtr. 49, II.

Henriettenstr. l.
mit Gartenbenutzung für 600 Mk.
ſofort od. 1. April zu verm. [1209

Wohnnngen, 2 St., K., K. u.
Zub., v. 195, 250, 270 u. 285 Mk.,
zum 1. April zu vermieten. Zu erfr.
bei Knoeh., Wörmlitzerſtr. 12.

Heckengtrasse 8
Wohn., 350 u. 380 Mk., zu verm.

Breitestrasse 16
II. Etage, 8 Räume, Pr. 550 Mk.,
1. April oder ſpäter zu vermieten.

Näheres Breiteſtraße 16, I.

Roſenſtraße 5
ſind ſofort oder 1. April ſchöne
große Wohnungen von fünf
Zimmern, Küche, Zubehör für
Mark 375 425 zu vermieiten.
Näh. b. Bäckermſtr. Delims daſ.
Neue Promenade 16, EI.

Wohnung, 6. Zimmer, Balkon,
Bad, Mädchenk.u. Zubeh., 1250 Mk.,
um 1. April zu verm. Wohnung,Hhergeichoß, 4 gr. Zimmer, Balkon,

Küche u. Zubehör, 450 Mk., zum
1. April zu vermieten.

Geldverkehr.

unkündbare Stifts- und Kaſſen-
gelder ſind à 3--3 auf
Acker auch II. Stelle ſogleich
oder ſpäter auszuleihen. Anträge
erbittet baldigſt [506

Wilhelm Goecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

300000 Mk.
S I 0ſollen auf Acker 2 0

dauernd ausgeliehen n e
zu günſtigſten2. Stelle Bedingungen.

Anträge erbittet [771

J. ar.Halle a. S., Leipzigerſtr. 30.
gibt Selbſtgeber reellenDarlehme Leuten. Klensech,

Berlin, Sriedrichſtr, 212. Rückporto.

Die Beerdigung des Kaufmanns

franz Jordan
findet am Freitag, den 29. Ian. cr.,

nachmittags 4 Uhr von der
Kapelle des Neumarktfriedhofes

aus statt. [1561

bezirkskommiſſion

J aus dieſem Leben geſchieden.
J Verſtorbene ſeine Kräfte der ö

J ſeine Pflichten erfüllt.

Die

---n--nenenneeeeeaeaereeaeneeguaene

Krieger-Begrähbnis- Verein
Heute morgen ſtarb nach langem Leiden unſer lieber Kamerad

Angust Wolf
im 52. Lebensjahre.

Wir betrauern in ihm einen treuen Kameraden und werden
wir ſein Andenken in Ehren halten.

Zur Trauerparade treten die Kameraden Sonnabend mittag
1 Uhr in Petzold's Reſtaurant (Charlottenſtraße) an.

Nachruf.
Am 26. d. Mts. iſt der langjährige Vorſitzende der 22. Arm

Herr Kaufmann Jordan

und, ſtets von hohem Gerechtigkeitsgefühl beſeelt, mit Hingebung

Sein Andenken werden wir in Ehren halten.
Halle a. S., den 27. Januar 1904.

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe meines

lieben, unvergeßlichen Mannes,
unſeres lieben Bruders, Schwieger
ſohnes und Schwagers ſage ich
für die vielen Beweiſe der Liebe
und Teilnahme herzlichen Dank.
Dank dem Herrn Paſtor Nottrott
für die ſo tiefergreifenden Worte
am Grabe. Dank Herrn Kantor
Bäßler ſowie der lieben Schul-
jugend für Geleit und Trauer
geſang.

Spickendorf u. Nieder
clobicau, den 27. Jan. 1904.
Jm Namen der Hinterbliebenen

nochmals heißen Dank
die trauernde Witwe

Else Reuter
geb. Giebeler. [[I581

Verlobt: Frl. Maragarete Huſter
mit Herrn Zahlmeiſter-Aſpirant
Eurt Schmock (Wittenberg). Frl.
Anna Harniſch mit Hrn. Franz
Jahn(Lonzig Hermsdorf, R. j. L.)
Frl. Suſanne Blancke mit Hru.
Leutnant a. V. Alfred v. Ziegen-
hierd (Merſeburg--Leipzig). Frl.
Margarete Voß mit Hrn. Prediger
Stephan Füllkrug (Prenzlau--
Schrimm). Frl. Edith von
Wagenhoff mit Hrn. Oberleutn.
Aurel v. Tſchirſchky u. Boegen-
dorff (Charlottenburg). Fräulein
Margarete von Buße mit Hrn.
Leutnant Weidlich (Rudolſtadt).

Geboren: Ein Sobn: Hrn.
Florian Radtke (Forſthaus
Schillingsbuſch b. Sollnitz). Hrn.
Dr. jur. A. Knoblauch (Merſe-
burg). Eine Tochter:
Hrn. Kalkulator Otto Fleiſcher
(Deſſau). Hrn. Oberleutnant u.
Adjutant Hermann von Redern
(Lübben).

Geſtorben: Herr Lehrer em.
E. J. Schubert (Weißenfels).
Prof. Dr. B. Suhle(Nordhauſen).
Buchdruckereibeſ. Heinr. Epſtein
(Freiburg i. B.). Hr. Rentier
Ferd. Erck (Herpf b. Meiningen).
Hr. Oberſtleutn. Ludolf Kirchner
(Mülheim a. Rh.). Hr. Ober
inſpektor Aug. Kretſchmer (Schloß

Sonnenwald). Fr. Henriette
Bergner (Gera). Fr. Lidia Otto
(Gera). Fr. Roſine Hebeſtreit
(Meuſelwitz). Fr. Henriette Gold
ſchmied (Nordhauſen). Fr. verw.
Geh. Ober-Regierungsrat und
Oberbürgermeiſter Aug. Haſſel
bach (Magdeburg). Fr. Malwine
von PeletMarbonne(Charlotten
burg). Freifrau Julie von
Seherr Thoß (Breslau). Frl.
Luiſe Gebhardt (Weißenfels).
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Faſt 20 Jahre hindurch hat der
ffentlichen Armenpflege gewidmet

Armen- Direktion.
Pütter.
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V

Landeszeitutg für die P

Abonnements
auf die

Halleſche Zeitung
für die Monate Februar und März

werden fortwährend von allen Poſtanſtalten und Briefträgern,
ſowie in Halle a. S. bei der Expedition Große Brauhaus-
ſtraße 30 (SternſtraßenPaſſage) entgegengenommen.

Abonnementspreis für beide Monate bei den Poſtanſtalten

Mk. 2, für Halle und die Vororte Mk. 1,70.
Inſerate jederart finden durch die Halleſche Zeitung

weiteſte und vorteilhafteſte Verbreitung.

Halle a. S., im Januar 1904.
Expedition der Halleſchen Zeitung.

c T
Provinz Sachſen und Umgebung.

g. Lochau (Saalkr.), 27. Januar. KKriegerdenkmal.
Zur Gänſezucht.) Der hieſige Kriegerverein beſchloß in ſeiner
am Sonnabend abgehaltenen Generalverſammlung, ſein 25jähriges
Stiftungsfeſt endgültig Sonntag, den 3. Juli d. J., dem Gedenktage
der Schlacht bei Königgrätz, feſtlich zu begehen, an welchem Tage
gleichzeitig das Kriegerdenkmal, das hier errichtet wird, eingeweiht
werden ſoll. Als Standort für letzteres iſt ein mitten im Dorfe ge
legener freier Platz (welcher früher ein Teich war, der jetzt ausgefüllt
worden iſt) auserſehen. Dem Vereine gehören jetzt noch ziemlich zahl
reiche Veteranen von 1864, 1866 und 1870/71 an. Die Gänſezucht iſt
bei den guten Waſſerverhältniſſen und der vorhandenen günſtigen Weide
ſchon ſeit Jahren hier immer mehr im Emporblühen, ſodaß jetzt allein
die Zuchtgänſe den früheren Beſtand überhaupt weit übertreffen. Das
Legen hat bereits jetzt vereinzelt begonnen, ſodaß das Brüten und junge
Gänschen nicht mehr lange auf ſich warten laſſen werden. Das Haupt
abſatzgebiet der jungen Tierchen bilden die ſogenannten Felddörfer und
die nächſten Städte.

g. Dieskau (Saalkr.), 27. Jan. (Familienabend.) Auf
Anregung des Herrn Paſtor Paſche fand vergangenen Sonntag abend
in dem bis auf den letzten Platz gefüllten geräumigen Saale des Herrn
Hauck ein Familienabend ſtatt, der gleichzeitig eine Kaiſergeburtstags-
feier war. Nach einer herzlichen Begrüßung der Erſchienenen feierte
Herr Paſtor Paſche Kaiſer Wilhelm II. Die markigen, zu Herzen
gehenden Worte klangen in das Kaiſerhoch aus, das begeiſtert auf
genommen wurde. Die eigentliche Feſtrede hielt Herr Paſtor Harri-
hauſen- Nauendorf bei Reideburg. Als Veteran des 72. Regiments
von 1870/71 ſchilderte er eigene Kriegserlebniſſe und wie es ihm ver
gönnt geweſen wäre, im vorigen Jahre die Kriegergräber bei Metz zu
beſuchen und bei der Einweihung des Denkmals, das zum ehrenden
Gedächtnis der bei Marslatour gefallenen 72er Kameraden errichtet
worden iſt, ſelbſt die Weiherede zu halten. Mit Aufmerkſamkeit folgte
die Verſammlung den intereſſanten Ausführungen. Ein Soldatenſpiel,
von Schulknaben ausgeführt, die Huldigung der Blumen vor dem
Kaiſer, war gleichfalls anziehend. Die Pauſen wurden durch
patriotiſche Lieder und durch Gedichte, von Kindern vorgetragen, trefflich
ausgefüllt.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 27. Jan. (Treue Diener.)
Auf eine 41jährige ununterbrochene Tätigkeit bei Herrn Rittergutsbeſitzer
Schwarzburger hier konnte jetzt Ziegelmeiſter Auguſt Schwarze,
welcher auch im land wirtſchaftlichen Berufe mit hilfreiche Hand leiſtet,
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß wurde dem treuen Diener ein Geld
e von 50 Mk. und eine ſilberne Medaille zu teil. Zwei weitere

nd wirtſchaftliche Arbeiter, K. Ackermann und Schönfeld, ſind
ebenfalls über 20 Jahre ununterbrochen bei demſelben Herrn beſchäftigt,
ſodaß auch dieſen für ihre treue Dienſtleiſtung Geldgeſchenke von 40 bezw.
30 Mk. gewährt wurden und dem älteren eine bronzene Medaille als
Anerkennung.

n. Cönnern, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag) wurde in
unſerer Stadt in der hier üblichen Weiſe durch Feſtakte in den Schulen,
Konzert auf dem Marktplatze und Feſteſſen im „Hotel zur preußiſchen
Krone“, woran ſich die Bürger der Stadt ſehr zahlreich beteiligten, ge
feiert. Herr Oberpfarrer Müller hielt eine zündende Feſtrede, welche
mit einem von der Verſammlung begeiſtert aufgenommenen Kaiſer-
hoch ſchloß.

W Schafſtädt, 27. Jan. Kaiſers Geburtstag.) Zur
Feier des Geburtstages Sr. Majeſtät hatten ſich geſtern abend etwa
25 Herren aus Schafſtädt und Umgegend im „Ratskellerſaale“ zuſammen-
gefunden, um die Feier mit einem Feſteſſen zu begehen. Den Kaiſer
toaſt brachte Herr Bürgermeiſter Schröder aus. Heute früh 10 Uhr
begingen die drei oberſten Klaſſen unſerer Schule im ſelben Saale die
übliche Kaiſerfeier, beſtehend aus Schriftwort und Gebet, Geſängen und
Deklamationen. Die Feſtanſprache hielt Herr Löbe r. Der Krieger
(Veteranen) Verein begeht Kaiſers Geburtstag kommenden Freitag mit
Konzert und Ball, ebenſo der Landwehrverein kommenden Sonntag.
Der Geſangverein „Germania“ hielt heute gelegentlich ſeiner Uebungs
ſtunde eine Feſtſitzung im Vereinslokale (Schützenhaus) ab.

Ranis, 27. Jan. (Ehrenbürgerrecht.) Unſere ſtädtiſchen
Behörden verliehen am heutigen Tage dem Landrate des Kreiſes
r Herrn von Breitenbauch auf Burg Ranis, das

hrenbürgerrecht der Stadt Ranis.
Delitzſch, 27. Jan. (Der Rabatt-Spar-Verein) hielt

am Montag abend eine Generalverſammlung ab. Jn einer kurzen Anſprache
führte der Vorſitzende unter anderem aus, daß die allgemeine Lage des
Vereins zur Zeit eine ſehr befriedigende zu nennen ſei. Aus dem
nun folgenden Rechenſchaftsberichte iſt beſonders hervorzuheben, daß
der Verein ſeit der kurzen Zeit ſeines Beſtehens bis zum
31. Dezember 1903 allein für 9500 Mk. Rabattſparmarken in Umlauf
ſetzte, was einem Umſatze von ca. 190 000 Mk. entſpricht. Der
Verein verfügte am 1. Januar 1904 über einen Barbeſtand von
11 000 Mk., wovon ſich über 9000 Mk. als Einlage auf der
Stadtſparkaſſe zu Delitzſch befinden. Von ſeiten des Publikums,
beſonders der kleineren Konſumenten, wird ein Beſchluß wohl
mit Freuden begrüßt werden, nach welchem der Verein in
Kürze auch Rabattſparbücher im Werte von 5 Mk.
verausgabt; die bisherigen im Werte von 10 Mk. werden
natürlich auch weiterhin beibehalten. Ein weiteres Entgegenkommen
dem Publikum gegenüber zeigt der Verein darin, daß die Kaſſenſtellen
ermächtigt ſind, in beſonderen Fällen auch nicht voll eingeklebte Rabatt
ſparbücher einzulöſen (z. B. bei Wegzug eines Buchinhabers nach einem
anderen Orte). Eine Verminderung der Mitgliederzahl hat bis heute nicht
ſtattgefunden, es iſt im Gegenteil eher ein weiterer Anſchluß von
Geſchäftsinhabern an den Verein zu erwarten.

w. Mühlberg a. E., 27. Jan. (Tödlicher Unfſall.) Der
Siedemeiſter Schauer der hieſigen Zuckerfabrik wollte in der Kalkſtation
in einem Fenſter ein Loch verſtopfen, dabei ſtürzte er aus einer Höhe
von ca. 2x Metern von der Leiter ab und zog ſich bei dem jähen
Sturze einen ſchweren Schädelbruch zu, der ſeinen alsbaldigen Tod zur
Folge hatte. Der Verunglückte, der im Anfang der ſechziger Jahre
ſtand und bereits 30 Jahre ſeit Errichtung der Zuckerfabrik in
derſelben als Siedemeiſter angeſtellt war, war ein ſehr tüchtiger und
allgemein geſchätzter und beliebter Beamter.

Merſeburg, 28. Jan. (Unfälle.) Jn der hieſigen Bunt-
papierfahrik kam geſtern früh der daſelbſt beſchäftigte Böttchermeiſter D.
der Kreisſäge zu nahe, die ihm drei Finger der linken Hand ſo ſchwer
verletzte, daß er der Halleſchen Klinik zugeführt werden mußte. Ein
zweiter Unfall paſſierte geſtern bei den Rammarbeiten an der hieſigen
Eiſenbahnbrücke über den Gotthardtsteich. Dem Arbeiter R. platzte
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die Zugleine, wodurch er vom Tritt auf das Floß rücklings herabſtürzte
und betäubt liegen blieb. Zwei Kameraden hoben ihn auf und brachten
ihn nach Hauſe.

S Querfurt, 27. Januar. (Kaiſers Geburtstag) iſt in
unſerer Stadt recht feſtlich begangen worden. Als Vorfeier fand geſtern
in dem Rathausſaale ein Kommers ſtatt, den Herr Stadtverordneten
vorſteher Berger leitete. Anſprachen hielten die Herren Superintendent
Roſenthal, Rektor Kolbe, Bürgermeiſter Paſie und Magiſtrats-
aſſeſſor Schrader. Heute früh wurden in den Unter und
Mittelklaſſen der ſtädtiſchen Schulen Klaſſenfeiern und für die
Oberklaſſen eine gemeinſame Feier veranſtaltet. Jn der Stadt
kirche war Feſtgottesdienſt. An demſelben nahmen der Krieger
verein, der Militärverein und die Schützenkompagnie teil. Nach der
Kirche nahm der kommiſſariſche Landrat Herr von Helldorf die Parade
auf dem Markte ab und hielt eine Anſprache, die mit einem dreifachen
Hurra auf Se. Majeſtät endigte. An dem Feſteſſen im Sternſaale be
teiligten ſich etwa 80 Perſonen. Heute abend wurde in zwei Sälen
Konzert, Theater und Ball abgehalten.

t Jlſenburg. 27. Jan. (Verſuchsfahrten Neuer
Weg.) Seit geſtern weilt hier ein aus einem Offizier, vier Unter
offizieren und acht Mann vom Eiſenbahn- Regiment zuſammengeſetztes

Kommando der Selbſtfahrer-Verſuchstruppe mit zwei
Automobilen, zwei Laſtwagen und zwei Motorrädern. Es ſollen
14 Tage hindurch Verſuchsfahrten ins Gebirge unternommen werden,
um zu ſehen, ob die Wagen ſich auch bei Schnee und Eis in hieſiger
Gegend bewähren. Der vom Harzklub Bremen gebaute neue Weg,
welcher die Schönheiten der Jlſefälle voll erſchließt, iſt nunmehr fertig-
geſtellt und ſoll im Frühjahr eingeweiht werden.

Magdeburg, 27. Jan. (Für die Handwerker-Aus-
ſtellung,) die von der Handwerkskammer des Regierungsbezirks
Magdeburg geplant iſt, hat der Garantiefonds bereits die ſtatt
liche Höhe von 17 350 Mk. erreicht. Davon entfallen auf die Kammer
ſelbſt 10 000 Mk., auf Handwerksmeiſter und Jnduſtrielle von Magde
burg und Umgegend 2800 Mk., auf Jnnungen von Magdeburg und
Umgegend 3800 Mark. Man darf alſo auf einen guten Fortgang des
Werkes hoffen.

Magdeburg, 27. Jan. (Jn Windhuk r Die
Meldung von der Ermordung eines Magdeburgers, des Herrn Moritz
Pilet, eines Sohnes des Kaufmanns Otto Pilet in Magdeburg, ſcheint
ſich leider zu beſtätigen, da auch der Beſitzer der Nachbarfarm, Herr
Vorberg, jetzt unter den Namen der Ermordeten aufgeführt wird. Der
hieſigen Familie Pilet iſt über den Tod ihres Sohnes noch keine Nach
richt zugegangen, obgleich ſie ſich ſofort an das Auswärtige Amt in
Berlin gewandt und durch deſſen Vermittelung eine Depeſche nach Wind
huk hat abſenden laſſen. (Magd. Ztg.)

Zerbſt, 27. Januar. (Pferdelotteri e.) Der Miniſter
des Jnnern hat dem Vorſtande des hieſigen landwirtſchaftlichen
Vereins die Erlaubnis erteilt, zu der mit Genehmigung
der Herzoglich anhaltiſchen Landesregierung in dieſem Jahre wiederum
zu veranſtaltenden Ausſpielung von Pferden, Wagen, landwirtſchaft
lichen und gewerblichen Gegenſtänden auch in Preußen, und zwar in den
Kreiſen der Stadt Magdeburg, Jerichow I, Calbe, Wanzleben, Quedlinburg, Stadt Aſchersleben, S

Wittenberg, Bitterfeld, Saalkreis, Stadt Halle a. Regierungsbezirk
Merſeburg und Zauch Belzig, Regierungsbezirk Potsdam, Loſe zu
vertreiben.

Jena, 27. Jan. (Die hieſige Schützengeſellſchaft)
kann in dieſem Jahre auf ein 600jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus
dieſem Anlaß will ſie anfangs Mai ein allgemeines größeres Volksfeſt
abhalten.

Jena, 27. Jan. (Wieder auf freien Fuß geſetzt
Der Schachtmeiſter Groſſe aus Nordhauſen, der das ſchwere Unglück
am Weimar-Geraer Bahnhof durch grobe Fahrläſſigkeit mit verſchuldet
haben ſoll und deshalb verhaftet worden war, iſt vorläufig wieder auf
freien Fuß geſetzt worden, da Fluchtverdacht nicht vorliegt.

Jlmenau, 27. Jan. (Taktik der Genoſſen.) Auch die
zweite diesjährige Gemeinderatsſitzung, auf deren Tagesordnung zum
zweiten Male die Wahl der Ausſchüſſe ſtand, hat gleichwie die erſte einen
recht ſtürmiſchen Verlauf genommen. Da die bürgerliche Partei dem
Antrage der Sozialdemokraten, ihnen im Verwaltungsausſchuß drei Sitze
einzuräumen, nicht ſtattgegeben, lehnten die Genoſſen jede auf ſie fallende
Wahl ab. Es entſpann ſich daraus eine ſehr erregte Debatte, welche
damit endete, daß die ſozialdemokratiſchen Mitglieder wiederum die
Sitzung verließen und die bürgerlichen Mitglieder die Wahlen allein
vornehmen mußten. Die Ausſchüſſe beſtehen alſo jetzt nur aus Mit-
gliedern der bürgerlichen Parteien. Der Bürgermeiſter will aber gegen
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder, welche die Wahl zu den Ausſchüſſen
ablehnten, Beſchwerde beim Bezirksausſchuß führen.

Greiz, 27. Jan. (Zur Vermählung am Fürſten
hofe) verlautet jetzt, daß die Trauung der Prinzeſſin Marie mit
dem öſterreichiſchen Dragonerleutnant Freiherrn von Gnagnoni nunmehr
beſtimmt am 4. Februar ſtattfinden wird, da alle Schwierigkeiten be-
züglich der religiöſen Anſchauung des evangeliſchen Fürſtenhauſes und
der katholiſchen Eltern des Bräutigams beſeitigt ſind. Die Trauung
findet nach evangeliſch-lutheriſchem Ritus ſtatt, und zwar nicht, wie man
hier als ſelbſtverſtändlich angenommen hatte, in der reſtaurierten Stadt
kirche, ſondern im Fürſtlich Unteren Schloſſe. Ueberhaupt ſoll die ganze
Feier den internſten Charakter tragen und Veranſtaltungen irgend welcher
Art ausgeſchloſſen bleiben. Fürſtlichkeiten dürften an der Ver-
mählung kaum teilnehmen. Nur Prinzeſſin Yſenburg, die Schweſter
Heinrichs XXII., wird aus Dresden hier zurückerwartet. Ueber
die Perſon des Bräutigams herrſchte bisher hier noch ein
myſtiſches Dunkel. Allerlei Gerüchte ſchwirrten umher, die aber
jetzt von der „Greizer Zeitung“ durch beſtimmte Angaben beſeitigt
worden ſind. Der Bräutigam Freiherr von Gnagnoni (nicht Guag-
noni, wie bisher ſtets geſchrieben), iſt am 6. September 1878 zu Alt-
Münſter (Bezirkshauptmannſchaft Gmunden) in Ober-Oeſterreich geboren
und Leutnant im K. K. Dragoner- Regiment Prinz Albrecht von
Preußen Nr. 6 in Wels. Er iſt der Sohn des am 13. Januar 1890
verſtorbenen Freiherrn Florenzo von Gnagnoni, Ritter des Malteſer-
ordens und Kammervorſtehers der Erzherzogin Maria Antoinette,
Großherzogin von Toskana. Die Mutter des Bräutigams,
Jda verwitwete Freifrau von Gnagnoni, geborene Freiin von Kalm,
wohnt in Wels, wohin das junge Ehepaar auch überſiedelt. Prinzeſſin
Marie wird alſo in der Nähe ihrer Schweſter, der Prinzeſſin Emma,
wohnen, die bekanntlich mit dem Grafen Künigl-Ehrenburg ins Puſter
tal verheiratet iſt. Die Mutter des Bräutigams iſt die Tochter des
Freiherrn Marbod von Kalm, Herzoglich braunſchweigiſchen Oberhof
jägermeiſters, und der Freifrau von Kalm, geborene Gräfin Oberg,
Staatsdame der Königin von Hannover.

Leipzig, 27. Jan. (Schmiede-Ausſtellung.) Anläßlich
des 29. Deutſchen Schmiedetages und 4. Schmiede-Berufsgenoſſenſchafts
tages findet in Leipzig in der Zeit vom 28. Mai bis 2. Juni er. in
den ſämtlichen Räumen des Etabliſſements „Stadt Nürnberg“ eine
große Fachausſtellung für das Schmiedegewerbe unter dem Ehrenvorſitz
des Herrn Oberbürgermeiſters Juſtizrat Dr. Tröndlin ſtatt. Dieſelbe
ſoll Maſchinen, Werkzeuge, Gerätſchaften, ſowie alle Bedarfsartikel für
die Huf- und Wagenſchmiede, den Wagen, Automobil- und Motorbau
umfaſſen.

Perſonalnachrichten.
Der ProvinzialSteuerdirektor, Geheime Finanzrat Trieſt in

Köln iſt zum Geheimen Oberfinanzrat ernannt, der Regierungsrat
v. Hake in Liegnitz der Regierung in Königsberg und der Reg. Rat
Hartwig in Königsberg der Regierung in Trier zur weiteren dienſt
lichen Verwendung überwieſen worden. Die Regierungsreferendare
Graf v. Wartensleben aus Merſeburg, Wittekind aus
Wiesbaden, Eckardt aus Bromberg, Graf v. Roedern aus Breslau
haben die zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be
ſtanden. Dem Vorſteher der Strafanſtalt zu Delitzſch, Inſpektor

rovinz Sachſen, für Anhalt und Thüringett.

chersleben, r Magdeburg,

Doericht, iſt der Amtstitel als „Strafanſtaltsoberinſpektor“ verliehen
worden. Den Bergrevierbeamten, Bergmeiſtern Schütz meiſter zu
Zeitz und Ernſt zu Kaſſel iſt der Charakter als Bergrat mit dem
perſönlichen Range der Räte vierter Klaſſe verliehen worden.

Heer und Marine.
Kövöniglich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. Prieß, Major und Eskadr.-Chef im Ulan.-Regt. 7,
zum Stabe des Ulan.Regts. 11 verſetzt. Fritſch, Gen.-Major z. D.
in Karlsruhe, zuletzt Kmdr. der 71. Jnf.-Brig., der Charakter als Gen.
Lt., Stiefbold, Oberſt z. D. in Karlsruhe, zuletzt Jnſpekteur der
damal. 1. Art.Dep.Jnſp., der Charakter als Gen. Major verliehen.
Frhr. v. Freytag-Loringhoven, Major im Gr. Generalſtabe,
mit Wahrnehm. der Geſchäfte eines Abteil.-Chefs in demſelben beauftr.
Verſetzt: v. Förſter, Major u. Bats.-Kmdr. im 5. Garde-Regt. z. F.,
zum Stabe des Gren.Regts. 8, Fuch s, Major und Bats.-Kmdr. im
Jnf.Regt. 96, unt. Ueberweiſung zum Gr. Generalſt. in den Generalſt.
der Armee, Becker, Major und Bats.Kmdr. im Jnf.Regt. 56, in das
Jnf.Regt. 144, v. Gloeden, Major aggreg. dem Jnf. Regt. 53, als
Bats.Kmdr. in das Jnf. Regt. 56, v. Wuſ ſo w, Major im General
ſtabe der 16. Div., als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. 95, v. Behr,
Major und Bats.Kmdr. im Gren.Regt. 89, in das Jnfant.Regt. 96,
v. Einem, Major und Bats.-Kmdr. im LeibGren.-Regt. 109, als
Kmdr. des 2. Bats. in das Gren.-Regt. 89, John, von Freyend,
Major aggreg. dem Gren.-Regt. 89, als Bats.-Kmdr. in das Gren.
Regt. 109. v. Holleuffer, Major aggreg. dem 5. GardeRegt. z. F.,
Eidam, Major aggreg. dem Füſ.Regt. 35, Graf v. Bredow
Major aggreg. dem Jnf. Regt. 132, zu Bats.Kommandeuren in den
betreff. Regimentern ernannt. v. Gontard, Major und Militär
gouverneur der Prinzen Auguſt Wilhelm und Oskar von Preußen,
bisher à l. s. des Garde-Gren.-Regts. 1, gleichzeitig auch zum Ober
gouverneur der drei jüngſten Prinzen-Söhne Sr. Maj. des Kaiſers er
nannt. v. Windheim, Major im Generalſt. des 9. Armeek., zum
Stabe des Drag.Regts. 7, Hoeppner, Major im Gr. Generalſtabe,
in den Generalſtab des 9. Armeck. verſetzt. v. Zieten, Major im
Generalſtabe der 22. Div., v. Eiſenhart-Rothe, Major im
Generalſt. der 20. Div., in den Gr. Generalſtab. v. Pochhammer,
Major und Adjutant der Kriegsakademie, als aggreg. zum Grenadier
Regt. 2 verſetzt. Zu überzähl. Majoren befördert Frhr. v. Stein
zu Nord u. Oſtheim, Flügel- Adjutant des Herzogs von Sachſen
Meiningen, Baron Digeon v. Monteton, kmdrt. zur Dienſt
leiſtung als perſönlicher Adjutant des Herzogs von Anhalt, bisher im
Jnf.Regt. 93; derſelbe hat die Uniform dieſes Regts. zu tragen.
Tietze, Oberlt. im Jnf.-Regt. 153, zum Adjutanten der 85. Jnf.

Brig. ernannt. (Fortſetzung folgt.)
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Ein wiſſenſchaftlicher Forſcher im öſter
reichiſchen Kaiſerhauſe. Erzherzog Ludwig Salvator
iſt, wie der „Poſt“ aus Athen geſchrieben wird, zur Fortſetzung ſeiner
archäologiſchen Arbeiten wieder in Jthaka eingetroffen.

Neue Radiumentdeckung. Verſchiedene Profeſſoren der
Univerſität Princeton ſtimmen wie der New-Yorker Korreſpon-
dent des „Standard“ verſichert, darin überein, daß in Amerika
die Entdeckung gemacht worden ſei, daß ſich Radium auch aus
Carnotit gewinnen laſſe, einem Mineral, das in unbegrenzten
Mengen zu haben ſei. Carnotit enthält Oxyd von Uranium und
Vanadium (Vanadin). Das daraus gewonnene Radium ſoll
alle Qualitäten des von Herrn Curie hergeſtellten Radiums be
ſitzen und dabei außerordentlich viel billiger im Preiſe ſein. Verſuche,
die ſich über ein Jahr ausdehnten, haben jetzt zu der Errichtung großer
Radiumwerke in Buffalo geführt. Profeſſor Magie verſicherte bei einer
Zuſammenkunft des Techniſchen Klubs in NewYork, daß bald ein großer
Beſtand an amerikaniſchem Radium vorhanden ſein werde, ſo daß jeder
Zweig der Wiſſenſchaft mit Leichtigkeit in deſſen Beſitz gelangen könne.

Leoncavallo iſt, wie aus Rom berichtet wird, erkrankt
man hofft jedoch, daß ſein Zuſtand nicht bedenklich iſt. Er will ſich
gleich nach ſeiner Herſtellung nach Berlin begeben, um der Jnſzenie
rung des „Roland“ beizuwohnen.

Schiffahrts Nachrichten
Norddeutſcher Lloyd. „König Albert“ 26. Jan. Oueſſant paſſ.

„Gera“ 26. Jan. in Shanghai angek. „Helgoland“ 26. Jan. von
Corunna abgeg. „Oldenburg“ 26. Jan. Cap Henry paſſ. „Erlangen“
26. Januar in Montevideo angek. „Bremen“ 26. Januar in Genug
angek. „Hannover“ 26. Jan. von Baltimore abgeg. „Kaiſer Wilhelm II.“
26. Jan. vorm. 12 Uhr v. NewYork abgeg.

Hamburg-Amerika-Linie. „Seleſia“, v. d. Weſtküſte Amerikas,
24. Jan. in London angek. „Alexandria“, v. d. Weſtküſte Amerikas,
24. Jan. in Teneriffe angek. „Andaluſia“, n. Oſtaſien, 27. Jan. in
Penang angek. „Sithonia“, n. Oſtaſien, 27. Jan. in Shanghai angek.
„Prinz Joachim“ 26. Jan. v. Tampico abgeg. „Granada“ 26. Jan.
v. Bahia Blanca n. Montevideo abgeg. „Etruria“ 26. Jan. von
Buenos Aires n. Roſario abgeg. „Dortmund“, v. New-Orleans,
26. Jan. Eaſtbourne paſſ. „Hiſpania“, n. Weſtindien, 26. Jan. v.
Antwerpen abgeg. „Canadia“, n. Weſtindien, 26. Jan. in Antwerpen
angek. „Deutſchland“, v. NewYork n. Neapel und Genug, 26. Jan.
Gibraltar paſſ. „Aragonia“, v. Oſtaſien, 26. Jan. v. Port Said abgeg.

Bücherſchau.
Wiſſenſchaft und Sophiſtik. Vortrag von Prof. D. Dr. Friedrich

Blaß in Halle. Berlin 1904. Vaterländiſche Verlags- und Kunſt
anſtalt. 55 S. 0,30 Mk. Der Titel wird manchem rätelhaft er
ſcheinen, aber der Jnhalt dieſes Vortrages iſt nicht rätſelhaft, ſondern
ſehr deutlich, eine entſchiedene Abſage oder vielmehr ein ſcharfer An
griff gegen die vermeintliche Wiſſenſchaft, die ihre Grenze überſchreitet und
ſich auf das religiöſe Gebiet begibt, wovon ſie nichts verſteht. Solche ver
meintliche Wiſſenſchaft nennt Blaß Sophiſtik. Er rechnet mit den
Angriffen einiger in der Gegenwart viel genannter Gelehrten, ſonderlich
Aſſyriologen, kurz aber gründlich ab und wendet ſich zum Schluß gegen
einen bekannten Berliner Theologen, der durch ſeine religionsgeſchicht
lichen Hypotheſen die Axt an die Wurzel des chriſtlichen Glaubens legt.
Der Vortrag ſoll ein Beruhigungsmittel ſein für alle diejenigen, die
durch die neueren Angriffe auf die heilige Schrift in ihrem Glauben
beunruhigt ſind.

Von demſelben Verfaſſer erſchien im gleichen Verlage in 2. Auf
lage und erregte ſ. Z. großes Aufſehen: Die heilige Schrift
und die evangeliſche Kirche. Ein Vortrag zum Fall Wein
gart. 10 S. 0,20 Mk.
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(Schluß des vedaktionellen Teils.)

Sei G porto- u. zolifrei
verſenden wir direkt an jedermann in wundervoller Aus
wahl unter Garantie für gutes Tragen. Wundervolle
Neuheiten in ſchwarz, weiß und farbig in allen Preis-
lagen ſchon von 95 Pfg. an. Muſter bei Angabe des
Gewünſchten franko. Briefporto nach der Schweiz 20 Pfg.

Seidenstoff-Fabrik- Union (1554

Adolf Griecer Zürich D. 18
Kgl. Hofieferanten. (Sohweiz).
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Amtliche Fekanntmachnngen.

de Veſ Bekanntmachung.
Durch chlüſſe beider ſtädtiſcher Körperſchaften iſt mitZuſtimmung der PolizeiVerwaltung für den Schleifweg Ab

änderung der bisherigen entgegenſtehenden Feſtſtellungen ein neuer
Fluchtlinienplan feſtgeſetzt worden.

LGemäß S 7 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 wird dies hierdurch
mit dem Bemerken zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß der Planin der Magiſtrats Regiſtratur A, Rathausſtraße 1, Zimmer Nr. 78,

ausliegt, und daß Einwendungen gegen denſelben innerhalb einer
vierwöchentlichen Ausſchlußfriſt bei uns anzubringen ſind.

Halle a, S., den 21., Januar 1904.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.

Die Lieferung des Bedarfs der ſtädtiſchen Schulverwaltung an
Schreib und Reinigungsmaterialien im Rechnungsfahre 1904,
d. à in der Zeit vom 1. April 1004 bis zum 31, März 1905, ſoll
vergeben werden.

Diefer Bedarf ſtellt ſich vorausſichtlich wie folgt: Schwarze
Schultinte 2500 Liter, Kreide 125 Gros, Schwämme 700 Stück,
Scheuertücher 150 Dutzend, Wiſchtücher 80 Dutzend, Straßenbeſen
(Piaſſavabeſen) 40 Stück, Beſenſtiele 100 Stück, Handfeger 100
Stück, Scheuerbürſten 120 Stück, Schrubber 100 Stück, Staubbeſen
200 Stück, Putzleder 100 Stück, Tafeltücher 80 Dutzend, Zeichenhefte
300 Dutzend, Schreib und Rechenbücher 1400 Dutzend, Zeichen
blocke 900 Stück, Bleiſtifte 200 Dutzend, Federhalter 75 Dutzend,
Federn 75 Gros, Seife 500 Klgr., Soda 400 Klgr.

Angebote ſind unter Beifügung von Proben, verſehen mit
Namen und Wohnung des Bieters, bis zum 10. Februar d. Js.,
vormittags 11 Uhr. an das Schulbureau, Schmeerſtraße 1, II, ein
zureichen, woſelbſt auch die Lieferungsbedingungen zur Einſicht
nahme ausliegen.

Die Proben rig Lieferanten, welchen der Zuſchlag er
teilt wird, werden im Schulbureau zurückbehalten, alle übrigen
Proben aber auf Verlangen bis zum 1. April d. Js. zurückgegeben.
Diejenigen Angebote, auf welche bis zum 10. März d. J. keine
Antwort erfolgt iſt, ſind nicht berückſichtigt worden.

Halle a. S., den 16. Januar 1904.
Der Magiſtrat.

Nutzholz Verkauf.
Freitag, den 12. Februar, von 10 Uhr ab gelangen aus der

Oberförſterei Zeitz im „Hotel Albrecht“ zu Zeitz zur Verſteigerung:
I. 2277 Lonzig, Diſtrikt 28 und 13: Eichen

10 Stämme mit 9 kw, Buchen 70 Stämme mit 66 kw, Fichten in
Stämmen I. III. Kl. 1252 fm, IV. und V. Kl. 300 km, ſowie
r r Stangen I. III. Kl., Kiefern in Stämmen n

15 m.II. Schutzbezirk RNickelsdorf, Diſtrikt 58, 66, 42 undrot Sie 100 Stämme mit 90 kw, Buchen 864 Stämme
mit 200 kw, Birken 142 Stämme mit 44 fw, Linden 63 Stämme
mit 30 kw, Fichten in Stämmen I. III. Kl. 700 fw, IV. undV. Kl. S 500 qu, Kiefern in Stämmen III. V. Kl. 60 w.

Autzüge aus der Verſteigerungsverhandlung über klaſſenweiſe
Lodeinteilung beim Nadelholz gr Loſe, beim Laubhol; Einjel
ausgebot oder kleinere Loſe können von bier vom 5. Februar ab
gegen Erſtattung der babren bezogen werden. Sonſtige Aus
kunft erteilen die Kal. Förſter Kaleveo zu Lonzig und Damm-
sehneider u RNickelsdorf.

Königliche Oberförſterei.

Staude.

Staude.

Der

geſucht.

Halle a.

Bekanntmachung.
ach und Zeichenunterricht einer Anzahl von Klaſſen

unſerer all zemeinen Fortbildungsſchule liegt in den Händen von
welche im Gewerbe tätig ſind. Da ſich dieſe Einrichtung bewährt hat,
ſo werden für das Fachzeichnen der Schmiede,
Mechaniker, Schuhmacher und Schneider

Reduggen werden bis zum 15.
den 15. Januat 1904.

Das Kuratorium der Fortbildungsſchulen. K. Brendel.

Herren,

Klempner, Schloſſer,
r Handwerks meiſter

ärz d. Js. erbeten.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
Nr. 1666 iſt beute die Firma:
re Niemeyer, Zivilngenieur und Spezialgeſchäft
elektriſcher Bedarfsartikel mit
dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der KZivil Ingenieur
Hermann Niemeyer dafſeld
eingetragen.

Halle a. S., 21. Januar 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Jagd-Perpachtung.
Die Jagdnutzung dieſiger Flur

ſoll auf ſechs hintereinander folgende

Jahre, vom 1 ai 1904 bis
30. April 1910, verpachtet werden.

Termin hierzu wird auf
Mittwoch, den 3.Februard. Js6.,

nachmittags 3 Uhr
im Maennieke' ſchen Gahpeg
anberaumt.

Bedingungen im Termin.
Nietleben, den 28. Jan. 1904.
Der Gemeindevorſteher.

Ein kleines S

Landgut,
beſtehend aus maſſivem Woh
haus ſowie neuen maſſiven
Stallungen und Schenne, ſowie
ca. 40 Morgen Acker ze., in der
Rähe Bitterfelds gelegen, iſt für
den ſehr billigen Preis von
16 000 Mk. bei Mk.Anzahlung zu verkaufen. Offert.
ſind an die Exped. des „Bitter-
felder Kreisblattes“ unt. „A. B-
Landgut“ zu richten. [57
je

Wohnhaus in Weimar
mit Hintergebäude, großer Werk
ſtelle, gr. Hof mit Einfahrt und
Garten, Nähe des Staatsbabnhofs,
paſſend zu jedem Geſchäft, ver-
änderungshalber ſofort oder ſväter
verkäuflich. Preis 40 000 Mark.
Anzahlung 10 000 Mark. Offerten
von Selbſikäufern unter W. I 33
poſtlagernd Weimar erb. (I1237

Stufenleitern Gr. Märkerſtr. 23.

Mittlere Ziegelei
mit ausreichendem Lehmboden,
guter Kundſchaft und Lage, iſt erb
teilungshalder ſofort e verkaufen. S

Poſſenhain
Januar 1

Leißling, imesſt J. senuire, Ziegeleibeſitzer.
Handverleſene

Viktoria Erbſen s
a Ztr. 12 Mark,

Hannua-Gerfſte,
gngſuan zweite Abſaat, à

Mark verkauft
Rittergut Roßbach,

Prov. Sachſen

s

Saat-Erbſen,

Strubes frühe Vieotoria,
andverleſen, gibt 100 ke zu 25

arkabKornhausgenoſſenſchaft
1148] Halle A.

Kartoffeln
Magnum donum, normal
gewachſen, größere, ſowie Vp toants und Raereker ſucht zu
kaufen zu recht guten Preifen
Hermann fFranke,

Aſchersleben, Bahnhofſtraße 2.ſc e [10o28
Ein Paar vorz. 5jähr.
belg. Arbeitspferd z

6 (ſelbſtgez.) verk. preisw., weil über.

Brü eKkner,
Lochwitz d. Heiligenthal,

Kleinbahn HualleHettſtedt, Station
1567Helmsdorf.

I ſette
Schweine

zu verkaufen. [1530Dom. Tilleda, Stat. Roßla a. H.
Zwei elegante

Wagenpferde
(Karoſſiers), Rappen, 6jährig, wei
zu edel,
Dom.

Hamburger Kaffee Grosshandlung u. Versandhaus,

Größte Auswahl in
Rohkaee's gerösteten Kafſee'svon 60, 70, 80, 90, 100 Pfg. von 80, 90, 100, 110, 120 Pa.

und höher. und höherDirekter an Konſumenten un Nachnahme
poriofrei bei Abnahme von Poſtpaketen. Nicht tadelloſe Wa
wird franko zurückgenommen.

re

Vertreter geſucht. W ltaso
Hugo Schmidt CGo., Hamburg 11.

nkKauf von Gütern
zur Parzellierung,

Regulierung und Rückzahlung von Hypotheken auf läudliche
rundſtücke.

ländlicher Hypotheken, von Wechſeln,
An und Verkauf von Effekten und ländlichen Hypotheken.
M. Marcus, Bank- u. Kommissionsgeschüft,

Berlin SW., Gitſchinerſtraße 111. lls15

Das den Profeſſor Sehlottmann' ſchen ErbenGrundſuch Jdrohgienveg 18
(Ecke Mühlweg) mit großem Garten iſt preiswert zu
verkaufen. Reflektanten erfahren Näheres im Bureau der
Rechtsanwälte Dr. Keil und v. Köllor.

veſtes Thüringer
owie Elbhen,Prima Wieſenheu,

offeriere zu Tagespreiſen in Ladg. und Fuhren ab Lager.
Kleehen, einged., verkaufe, auch in einpel. Ztr.

Preßſtroh und Häckſel hält ſtets auf Lager
ſ[1563

ouragehandlung,
tzſcherſtr. I1, Fernſpr. 2II. Meusel.

Mit der Hand verleſene

Strubo'sohe frühe Viotoria-Brbsen
zur Saat hat abzugeben

Rittergut Benkendorf

94) bei Delitz am Berge.Station der Schlettau-Lauchſtädter Eiſ n.

Erhalte Sonnabend, den 30. d. Mts.
einen ſehr großen Transport

berlg. Arbeitspferde
Wilhelm Trautmann,l

u verkaufen. 1529
illeda, Stat. Roßla a. H. Querfurt. Telephon 54. (1850

a
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